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Eine Schnecke im Moos
An einem schönen Sommermorgen sind wir dieser Weinbergschnecke begeg-

net. Wie wir sie so im Morgentau gemächlich und anscheinend höchst zufrie-

den über das frische grüne Moos kriechen sahen, verspürten wir das Bedürfnis, 

es ihr gleichzutun und baren Fusses über den weichen, taubenetzten Teppich 

zu gehen. Wir wünschen unseren Leserinnen und Lesern im neuen Jahr alles 

Gute und viele Momente, wo sie sich fühlen können wie die kleine Weinberg-

schnecke in ihrem kleinen grünen Paradies. 

16 Kein Abschied im Zorn. 

Peter Käppler hält Rückschau 

auf seine acht Jahre im 

Baureferat.

12 Mit ausgewählten 

Bildern lässt «az»-Fotograf 

Peter Pfister das Jahr noch 

einmal Revue passieren.

3 Die SP Schweiz möchte in 

der Medienpolitik neue Wege 

beschreiten. Hans-Jürg Fehr 

im Interview.
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Unsere Kultur-Beilage ist diese 

Woche reduziert. Es erscheint nur 

der Kalender in der Zeitung.
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2 Die Zweite

In der Flut von Zeitungsartikeln gibt es hie und 
da den einen oder anderen, der besonders her-
vorsticht und nicht gleich wieder vergessen wird. 
So habe ich einen Bericht aus den «SN» vom 12. 
Juli dieses Jahres auf die Seite gelegt, der den 
Titel trägt: «Jede Woche ein neuer Millionär». 
Dabei ging es nicht um Lottogewinner, sondern 
um die wachsende Zahl von vermögenden Steu-
erzahlern im Kanton Schaffhausen. 

Der Artikel bezog sich auf die Steuerstatis-
tik des Jahres 2010 und meldete, dass sich in 
jenem wirtschaftlich schwierigen Jahr 53 Steu-
erpflichtige zu den fast 2000 Schaffhauser Ver-
mögensmillionären hinzugesellt hätten, durch-
schnittlich einer pro Woche. Gleich viele Schaff-
hauserinnen und Schaffhauser, nämlich rund 
2900, bezahlten 2010 hingegen gar keine Steu-
ern, weil sie zu wenig verdienten und folglich 
auch kein Vermögen hatten.

Diese Zahlen bestätigen, dass sich eine unheil-
volle Entwicklung, die man in den meisten euro-
päischen Ländern und in den USA beobachten 
kann, auch bei uns abspielt. Die Reichen werden 
offensichtlich immer reicher, selbst in Krisenzei-
ten, und die Armen ärmer. Es gibt kein Korrektiv 
mehr, das für einen gewissen sozialen Ausgleich 
sorgt, leider auch nicht der Staat, der diese Auf-
gabe eigentlich wahrnehmen sollte. 

Seit einigen Jahren ist sogar das genaue Ge-
genteil der Fall: Der Staat hilft mit seiner Steu-
erpolitik aktiv mit, dass die Kluft zwischen Reich 
und Arm immer grösser wird und untergräbt 
damit ein wichtiges Fundament der Demokra-
tie: die soziale Gerechtigkeit. Die in den letzten 
zehn Jahren verteilten Steuergeschenke bevor-
zugten vor allem die oberen Einkommen, mit 
dem erklärten Ziel, mehr gutbetuchtes Volk nach 
Schaffhausen zu locken – in der vagen Hoffnung 
auf höhere Steuereingänge.

Ob die 53 neuen Vermögensmillionäre nun 
habliche Zuwanderer oder einheimische Gewäch-
se sind, sagt die Steuerstatistik nicht. Hingegen 
kann man am Beispiel des Kantons Zug mitver-
folgen, was das permanente, gezielte Steuerdum-
ping am Ende bewirkt: Der Zustrom von wohl-
habenden Steuerflüchtlingen lässt die Immobili-
enpreise und die Mieten explodieren, sodass sich 
Leute mit bescheidenem Portemonnaie das Woh-
nen im eigenen Kanton nicht mehr leisten können 
und ausserhalb eine Wohnung suchen müssen.

In Schaffhausen sind wir noch nicht so weit, 
aber auch nicht mehr so fern, wie wir einmal wa-
ren. Die Goldgräberstimmung im Immobilienbe-
reich spricht Bände. Die Branche hat erkannt, 
dass in Schaffhausen alle Voraussetzungen vor-
handen sind, damit sie satte Gewinne einfahren 
kann: Die Gegend hübsch, die Städtchen und 
Dörfer putzig, die Verkehrsanbindung hervor-
ragend, das Steuerklima (reichen-) freundlich. 
Da wird in den nächsten Jahren einiges passie-
ren. Auf der Strecke werden aber nicht die 53 
neuen Vermögensmillionäre bleiben, sondern 
jene Leute, die schon heute knapp kalkulieren 
müssen. Steigende Mieten sind das Letzte, was 
sie noch brauchen können.

Zweckdienlich oder wirkungslos?
Stadt: Über die Wirkung der Videoüberwachung herrscht weiterhin Uneinigkeit . . . . .  5

Wo man das Velo bergab schiebt
Kultur: Wie Fritz Sauter zu seinem belgisch-irischen Verleger kam. . . . . . . . . . . . . . . . .  6

Das Schaffhauser Rätsel zum Jahreswechsel
Mitmachen und Gewinnen beim Kreuzworträtsel von Hans-Jürg Fehr . . . . . . . . . . . . .  20

Rubriken
Notizen: Walter Millns über den ausgebliebenen Weltuntergang . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  23
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Der Staat ist kein Korrektiv mehr
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Eine SP-Arbeitsgruppe mit Hans-Jürg Fehr bringt neue Vorschläge für die Medienförderung

«Wachsendes Defizit an Vielfalt»
Genügt das aktuelle Medienangebot in der Schweiz für unsere direkte Demokratie? Nein, findet eine 

Arbeitsgruppe der SPS, zu der Nationalrat Hans-Jürg Fehr gehört. Sie arbeitet darum Vorschläge für eine 

neue Medienpolitik aus, die noch zu reden geben werden.

Bernhard Ott

az Hans-Jürg Fehr, Sie engagieren 
sich schon seit Jahren für die Unter-
stützung kleiner und mittlerer Zei-
tungen in der Schweiz. Dass Sie Ver-
waltungsratspräsident der az Verlags 
AG sind, der Trägerin der «schaffhau-
ser az», dürfte wohl nicht Ihr Haupt-
motiv sein.
Hans-Jürg Fehr Doch, das ist ein wich-
tiger Grund, weil mir mein Amt einen 
Einblick in die wirtschaftliche Lage ei-
ner kleinen Zeitung ermöglicht. Solche 
Zeitungen gibt es in der Schweiz noch 
Dutzende, allein im Kanton Schaffhau-
sen sind es unter Einrechnung der «az» 
fünf. Darum ist mein Amt bei der «az» 
zwar ein starkes Motiv, aber ich engagie-

re mich selbstverständlich nicht nur aus 
purem Eigeninteresse.

Bisher haben Sie immer dafür ge-
kämpft, dass der Bund die Posttarife 
für den Zeitungstransport mit Steu-
ergeldern subventioniert. Nun schla-
gen Sie einen Systemwechsel vor, der 
von einer sogenannten Branchenlö-
sung ausgeht. Warum sind Sie von 
der Subventionierung der Posttarife 
abgerückt?
Das Zeitalter der reinen Presseförde-
rung im Sinne einer Unterstützung der 
gedruckten Presse ist vorbei. Mit der zu-
nehmenden Digitalisierung wachsen alle 
Medien zusammen, seien das nun Zei-
tungen, Radio, Fernsehen oder Online. 
Somit verschwinden auch die Grenzen 

zwischen den einzelnen Mediengattun-
gen immer mehr. Das bedeutet aber, dass 
eine moderne Medienpolitik eine umfas-
sende Regelung anstreben muss; sie darf 
sich nicht mehr nur auf die Zeitungen be-
schränken, sondern hat auch Online, Ra-
dio und Fernsehen einzubeziehen. Folg-
lich ist die Fragestellung zu ändern: Wir 
müssen uns überlegen, welches Ange-
bot an Medien unsere direkte Demokra-
tie braucht und wir müssen analysieren, 
ob das aktuelle Angebot diesen Anforde-
rungen genügt. 

Und was stellen Sie fest?
Unsere Diagnose ist: Es gibt ein wachsen-
des Defizit in den Bereichen Vielfalt und 
Qualität. Eine neue Medienpolitik muss 
darum versuchen, diese Mängel zu behe-
ben.

Wie soll das geschehen? 
Wir gehen von zwei Fragen aus: Was 
sind förderungswürdige Medien und wie 
können wir ihnen eine optimale Unter-
stützung geben? Unsere Lösung orien-
tiert sich am Modell für die privaten Ra-
dio- und Fernsehstationen. Sie bekom-
men einen Teil der SRG-Gebühren und 
müssen als Gegenleistung einen rudi-
mentären Leistungsauftrag erfüllen. 
Dieses Modell könnte künftig auf alle 
Medien ausgedehnt werden und sollte 
möglichst unabhängig vom Staat funk-
tionieren.

Es würde also kein Geld mehr vom 
Bund geben?
Nur noch als Notnagel, wenn die anderen 
Mittel nicht genügen.

Die anderen Mittel, das wäre die soge-
nannte Branchenlösung?
Ja. Sie sieht einerseits eine Abgabe auf 
dem gesamten Werbeumsatz aller Mas-
senmedien vor, also Zeitungen, Online, 
Radio und Fernsehen; andererseits sollen 
die Anbieter von Suchmaschinen im In-
ternet einen Beitrag leisten.

Hans-Jürg Fehr möchte eine Branchenlösung: «Wir schlagen eine Werbeabgabe und 
eine Abgabe auf dem Datenverkehr der Suchmaschinen vor.» Foto: Peter Pfister
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Unterhalten wir uns zuerst über die 
Idee einer Werbeabgabe: Wie wollen 
Sie sie abschöpfen, wo fliesst das Geld 
hin?
Unsere Idee sieht einen Zuschlag von ein 
bis zwei Prozent vor, auf einem Werbevo-
lumen, das gegenwärtig jährlich rund 2,5 
Milliarden Franken ausmacht. Er würde 
wie die Mehrwertsteuer verrechnet wer-
den, so dass die Medienverlage zum Bei-
spiel gleichzeitig mit der Mehrwertsteu-
er auch die Zuschläge für die Werbeab-
gabe abrechnen könnten. Das Geld müss-
ten sie einer zentralen Förderkasse über-
weisen...

... also nicht dem Staat?
Nein. Die genaue Rechtsform haben wir 
noch nicht definiert, aber eine unabhän-
gige Stiftung wäre wohl die sinnvollste 
Variante.

Wer soll von diesen Geldern profitie-
ren? Wer bestimmt, welche Medien 
unterstützt werden sollen und wel-
che nicht?
Auch das müsste ein unabhängiges Gre-
mium entscheiden und nicht der Staat. 
Um wen es sich bei diesem Gremium han-

delt, haben wir im Detail noch nicht dis-
kutiert. Es könnte zum Beispiel von der 
Branche selbst bestimmt werden, von 
Verleger- und Journalistenverbänden, er-
gänzt durch Vertretungen der Wissen-
schaft und des Publikums.

Ihr zweiter Vorschlag sieht eine Da-
tenverkehrsabgabe vor und möchte 
Suchmaschinen wie Google etc. zur 
Kasse bitten. Wie stellen Sie sich das 
vor?
Wir möchten den Datenverkehr, den die 
Suchmaschinen erzeugen, mit einem 
Beitrag pro Einheit belasten. Sie sind ja 
die Wegweiser zu journalistischen In-
halten, die sie weder produziert noch fi-
nanziert haben. Sie machen eine Men-
ge Geld mit der Arbeit anderer, und da 
haken wir ein. Analog der leistungsab-
hängigen Schwerverkehrsabgabe würde 
künftig eine leistungsabhängige Daten-
verkehrsabgabe erhoben.

Ist die Umsetzung denn technisch 
überhaupt möglich?
Ja, wir haben uns mit Vertretern der 
Swiss com zusammengesetzt und ihnen 
unsere Idee unterbreitet. Die Antwort: 

Es ist machbar, denn die Netzbetreiber 
messen den Datenverkehr ja schon heu-
te für ihre eigene Rechnungsstellung. Sie 
könnten folglich problemlos die Abgabe 
bemessen, die eine Suchmaschine bezah-
len müsste. Für uns ist wichtig, dass nicht 
der User, sondern die Anbieter von Such-
maschinen belastet werden, denn sie ma-
chen das grosse Geld mit Gratis-Content.

Der erbitterte Widerstand von Google 
und Co. ist vorprogrammiert.
Das ist zu erwarten, wobei der internatio-
nale Charakter der Suchmaschinen tat-
sächlich ein grosses Problem sein kann. 
Die Frage ist darum offen, inwiefern sich 
unsere Absicht im nationalen Rahmen 
überhaupt umsetzen lässt. Wenn das in 
nützlicher Frist nicht möglich ist, müss-
te man bis auf Weiteres auf die Mittel für 
die Presseförderung zurückgreifen. Lang-
fristig wird sich aber auch international 
etwas verändern, denn dort stösst die 
Gratis-Unkultur des Internets ebenfalls 
immer mehr auf Kritik.

Haben Sie schon Reaktionen auf Ihre 
Ideen bekommen?
Als die Arbeitsgruppe Medien der SP-
Schweiz vor einem Jahr damit begann, 
sich über ein neues Modell der Medien-
förderung Gedanken zu machen, war 
noch von einer Content-Tax die Rede, 
und dafür haben wir sehr viele hässige 
Kommentare geerntet. Seither ist in Sa-
chen Gratisnutzung digitaler Inhalte ei-
niges in Bewegung geraten, nicht zuletzt 
bei den grossen Verlagen. Deswegen sind 
die Kommentare positiver ausgefallen, 
aber auch, weil wir mit der Umbenen-
nung von Content-Tax in Datenverkehrs-
abgabe klar gemacht haben, dass es uns 
nicht um eine Abgabe auf den Inhalten, 
sondern auf dem Datentransfer geht.

Was passiert jetzt mit Ihren Vorschlä-
gen?
Gegenwärtig wird die Endfassung un-
seres Papiers erarbeitet. Anschliessend 
wird es der Parteileitung der SP Schweiz 
unterbreitet, publiziert und im Früh-
jahr an einer Tagung mit Fachleuten ei-
nem Härtetest ausgesetzt. Darauf fin-
det im Laufe des Jahres 2013 noch ein-
mal eine Überarbeitung statt. So stellen 
wir sicher, dass die SP konzeptionell be-
reits aufgestellt ist, wenn der Bundesrat 
2014 das medienpolitische Konzept vor-
stellt, das er im Auftrag des Parlaments 
erarbeiten muss.

Kommentar

Problem Umsetzung
Die Vorschläge, die Hans-Jürg Fehr in 
unserem Interview vorstellt, sind zum 
mindesten diskussionswürdig. Sie for-
dern erstens eine Medienpolitik, die den 
neuen Realitäten des Internet-Zeitalters 
Rechnung trägt und zweitens ein För-
dermodell, das die bisherigen Wege der 
Presseförderung über die Verbilligung 
der Posttarife verlässt. Basierend auf 
der bereits eingeführten Praxis, dass 
private Radio- und Fernsehstationen 
einen Teil der SRG-Gebühren bekom-
men, möchte Hans-Jürg Fehr eine Ab-
gabe auf dem gesamten Werbeumsatz 
in der Schweiz erheben. Der Ertrag soll 
zur Medienförderung verwendet werden, 
also unter anderem zur Unterstützung 
von kleinen und mittleren Zeitungen. 
Die Idee ist gut, aber sie hat einen nicht 
unwesentlichen Haken: Bei der Abga-
be von SRG-Gebühren an Privatanbie-
ter konnte die Politik alleine entschei-
den, denn die SRG ist ein Staatsbetrieb. 

Die Einführung einer Abgabe auf dem 
Werbeumsatz wäre jedoch ein Eingriff 
in die private Wirtschaft, den sich die 
grossen Haie im Teich bestimmt nicht 
gefallen lassen werden. Sie wollen von ih-
rem Kuchen nichts abgeben, selbst wenn 
das nur ein Prozent wäre. Ihnen ist das 
Thema Medienvielfalt egal. Je weniger 
Marktteilnehmer es gibt, umso besser 
für sie. 

Darum dürfte die zweite Idee, die 
Einführung einer Datentransferabga-
be, bei den Grossen im Geschäft mehr 
Chancen haben. Dass Google und Co. 
sich nicht zuletzt mit den journalisti-
schen Produkten der führenden Medien-
häuser eine goldene Nase verdienen kön-
nen, ist auch ihnen schon lange ein Dorn 
im Auge. Wenn da jemand mithilft, um 
die Suchmaschinenanbieter zur Kasse zu 
bitten, werden sich die Branchenleader 
wie Tamedia, Ringier usw. sicher nicht 
quer legen. (B. O.)
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Mattias Greuter

Die Stadt hat letzte Woche einen Evalu-
ationsbericht vorgelegt, der die Video-
überwachung in der Altstadt themati-
siert. Seit zwei Jahren sind in der Altstadt 
und beim Kammgarnareal an 18 Standor-
ten Videokameras installiert, die täglich 
zwischen 18 Uhr und 7 Uhr Aufnahmen 
machen. Seither wurden 20 Begehren auf 
Auswertung des Filmmaterials gestellt, 
wovon neun erfolgreich zur Ermittlung 
beitrugen, so der Bericht der Stadt.

Der Bericht stellt der Überwachungs-
praxis ein ausgesprochen positives Zeug-
nis aus: Sie habe «ihren präventativen 
Zweck erfüllt und insbesondere eine ab-
schreckende Wirkung gezeigt». Die Fort-
führung der Videoüberwachung sei des-
halb gerechtfertigt. Die Gegner der Ka-
meras, namentlich die Alternative Liste 
und die Jungfreisinnigen, interpretier-
ten die für den Bericht verwendeten Kri-
minalstatistiken jedoch ganz anders: Aus 
ihnen gehe in keiner Weise hervor, dass 
die Videoüberwachung zu weniger De-
likten geführt hätte (siehe «az» vom 20. 

Dezember, Seite 21). In der Tat: Der Rück-
gang an Schlägereien im heute über-
wachten Gebiet fand fast ausschliesslich 
von 2009 bis 2010 statt (2009: 58 von der 
Polizei registrierte Schlägereien, 2010: 
19, 2011: 17, 2012: 20), die Kameras wur-
den aber erst im Dezember 2010 in Be-
trieb genommen.

Anhaltend tiefe Zahlen
Jeanette Storrer verteidigt die Videoüber-
wachung und den Bericht: «Allgemeiner 
und nicht nur auf Schlägereien bezogen 
haben die erfassten Tatbestände im vi-
deoüberwachten Bereich stärker abge-
nommen als jene im nicht überwachten 
Bereich.» Zweck der Videoüberwachung 
sei gemäss Reglement «die Wahrung und 
Erhaltung der öffentlichen Ruhe, Ord-
nung und Sicherheit». Da die Zahlen seit 
2010 anhaltend tief seien, habe die Über-
wachung diesen Zweck erfüllt, so Stor-
rer. In drei Jahren in Folge sei es zu we-
nig Schlägereien gekommen. «Das heisst, 
das Ziel, die öffentliche Ordnung und Si-
cherheit zu wahren, wurde erreicht.»

Auch damit sind AL und Jungfreisinni-

ge nicht einverstanden: JFSH-Grossstadt-
rat Till Hardmeier ist der Ansicht, die 
Häufigkeit von Schlägereien sei «immer 
noch hoch». AL-Grossstadtrat Andi Kunz 
findet zwar, der Bericht zeige, dass 
Schaffhausen «ein ziemlich ruhiger und 
sicherer Ort» sei. Er schliesst daraus je-
doch, dass es die Kameras nicht braucht 
und nicht etwa, dass sie Wirkung entfal-
ten. Kunz: «Der Stadtrat schliesst von den 
registrierten Delikten direkt auf die Wir-
kung der Kameras, ohne einen handfes-
ten Beweis für diesen Zusammenhang zu 
erbringen. Ein Grossteil der festgestellten 
Veränderungen bewegt sich zudem im 
Bereich zufälliger Schwankungen.» Stor-
rer erwidert: «Tatsache bleibt, dass sich 
die Situation im abgebildeten Zeitraum 
seit 2009 verbessert hat und Tatsache ist, 
dass sich in dieser Zeit weder rechtlich 
noch in Sachen Polizeipräsenz etwas ge-
ändert hat. Auch eine gleichbleibend tie-
fe beziehungsweise tiefere Deliktzahl ist 
aussagekräftig und zu Kenntnis zu neh-
men.»

Kleine Schilder
Eine verfahrene Situation: Für die Stadt 
beweisen die anhaltend tiefen Zahlen der 
Kriminalstatistik, dass die Kameras wir-
ken, für die Gegner zeigen sie, dass sich 
nach Montage der Kameras nichts ver-
ändert hat. Was im Bericht überhaupt 
nicht thematisiert wurde, ist die Frage, 
ob der Bevölkerung überhaupt bewusst 
sei, dass, wo und wann sie gefilmt werde. 
Das vorgeschriebene Hinweisschild ist 
sehr klein und besonders abends kaum 
sichtbar. Jeanette Storrer erwidert: «Die 
Beschilderung wurde mit Rücksicht auf 
die sensible bauliche Situation klein ge-
halten.» Und: «Die Tatsache, dass das 
Thema immer wieder in der Öffentlich-
keit diskutiert wird, zeigt, dass die Video-
überwachung keineswegs unbemerkt 
bleibt.»

Sie sorgen für Diskussionsstoff, diese 
kleinen schwarzen Kameras. Wohl auch 
wieder in zwei Jahren, wenn der nächste 
Evaluationsbericht vorliegt.

Über die Wirkung der Videoüberwachung herrscht weiterhin Uneinigkeit

Zweckdienlich oder wirkungslos?
Die Videoüberwachung spaltet die Meinungen. Das hat sich auch mit dem Bericht der Stadt über zwei 

überwachte Jahre nicht geändert. Die Debatte zeigt, wie unterschiedlich man eine Statistik lesen kann.

Nur ein kleines Schild weist darauf hin: Hier wird man gefilmt. Foto: Peter Pfister
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Praxedis Kaspar

Manchmal arbeitet der Autor und Ge-
stalter Fritz Sauter unter irischem Him-
mel direkt am Meer im ehemaligen Cot-
tage von Heinrich Böll, das Künstlern für 
Arbeitsaufenthalte zur Verfügung steht. 
Eine wilde Sache sei das, sagt er, denn Ein-
samkeit, Wind und Sturmwellen könn-
ten einem ganz ordentlich zusetzen. Sau-
ter hat im letzten Frühling zum zweiten 
Mal einen Arbeitsurlaub auf Achill Island 
verbracht, einer kleinen, dünn besiedel-
ten Insel vor der Nordwestküste Irlands, 
die nur mit einem Steg mit dem «Fest-
land» verbunden ist. Manchmal sei der 
Wind derart stark gewesen, dass er das 
Mountainbike, das den «Artists in Resi-
dence» als Fortbewegungsmittel zur Ver-
fügung steht, mit aller Kraft habe berg-
ab schieben müssen. Versteht sich, dass 
man dann heimpressiert, um sich für die 

erlittene Unbill bergauf entschädigen zu 
lassen – bevor der Wind wieder dreht. 
Der Sommer, sagt Sauter, sei an diesem 
äussersten Zipfel Europas denkbar kurz, 
zwei, drei Monate höchstens sei es warm, 
für den Rest der Zeit herrsche ein Wetter 
«wie in einer Kuh drin», nichts jedenfalls 
für zarte Gemüter.

Wie aber kommt ein Autor und Gestalter 
aus Schaffhausen ins Böll-Cottage nach Ir-
land? Wie die meisten Klein- und Kleinst-
verleger reist Fritz Sauter mit seiner «edi-
tion bim» dann und wann an eine Messe 
irgendwo in Europa, um seine Arbeiten 
zu zeigen und sich mit andern Künstlern 
auszutauschen. Auf diese Weise hat er 
den belgischen Verleger Francis van Ma-
ele kennengelernt, einen lebenslänglich 
Angefressenen wie er selbst; van Maele 
beherrscht die hohe Kunst des Siebdru-

ckens erstklassig und hat seinen Narren 
gefressen an Leuten, die ihm Druckvorla-
gen für schöne Bücher liefern. Mit seiner 
Redfoxpress hat er unterdessen selbst die 
Aufmerksamkeit des Moma, des Museum 
of Modern Art in New York, gewonnen, 
das die Reihe «C’est mon Dada» ankauft, 
in der auch die Arbeiten von Fritz Sauter 
erscheinen. So hat also der Schaffhauser 
Gestalter einen Fuss oder zumindest eine 
Zehe im Moma abgestellt! 

Aber zurück zum Cottage: Sauter hat 
anlässlich eines sommerlichen Besuches 
beim inzwischen befreundeten van Mae-
le, der auf Achill Island lebt, das ehema-
lige Ferienhaus der Familie Böll kennen-
gelernt, das heute von der «Heinrich Böll 
Association» verwaltet wird mit dem 
Zweck, Kunstschaffende aus aller Welt 
für kurze Arbeitsaufenthalte einzuladen 
und damit auch das kulturelle Leben der 
Gemeinde zu bereichern. Es wird erwar-
tet, dass die Gäste der einheimischen Be-
völkerung Gelegenheit geben, sich mit 
ihren Arbeiten im persönlichen Kontakt 
auseinanderzusetzen und zu erleben, 
wie sich Künstlerinnen und Künstler aus 
nah und fern ausdrücken. Trotz der er-
freulichen Kontakte mit den Nachbarn, 
trotz der höchst anregenden Zusam-
menarbeit mit van Maele – es bleiben 
noch genug Stunden bei Tag und bei 
Nacht, in denen man sich selbst, dem 
umwerfenden irischen Wind, den dahin-
jagenden Wolken, der Dunkelheit, dem 
tiefen Meeresgrollen und dem leeren 
Blatt Papier ausgesetzt ist. Fritz Sauter 
hat das alles und sich selbst prächtig 
ausgehalten und in den zwei Wochen 
eine Menge gearbeitet. Entstanden sind 
während der verschiedenen Aufenthalte 
drei kleine Bücher, die man nur ungern 
wieder aus der Hand gibt, wenn man 
sich einmal darein verguckt hat. Ver-
steht sich von selbst, dass sie alle bei 
Redfoxpress erschienen sind, genau wie 
«häusliches beisammensein», eine 
Sammlung loser Siebdrucke im Plexi-
glas-Schuber, deren umfangreicheres 
Format dem Gestalter Gelegenheit gibt, 
in jeder Hinsicht so richtig zuzulangen: 
farbig, witzig, grotesk und einfach wun-
derschön, was der Autor, der mit Schön-
heit im herkömmlichen Sinn wie auch 

Wie der Gestalter und Autor Fritz Sauter zu seinem belgisch-irischen Verleger kam

Wo man das Velo bergab schiebt

Was will man machen? häusliches beisammensein in Disharmonie... Foto: Peter Pfister

*
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mit Harmonie und Lob nicht gerade viel 
am Hut hat, natürlich nicht gelten las-
sen will.

«Max the Dog», ausgefertigt in hundert 
Exemplaren, ist zwischen dem 24. März 
und dem 7. April 2012 entstanden und 
bündelt eine kleine Auswahl aus rund 
200 Bildern zum Stichwort «Irish Impres-
sions». Wer nun aber eine Art Abbild der 
irischen Inselwelt erwartet mit dahinfah-
renden Wolken, weissen Cottages und 
Schäfchen auf grüner Weide, der kennt 
Fritz Sauter nicht. Wie jede Art von Um-
gebung ist ihm auch die Welt der irischen 
Inseln nicht Einszueins-Vorgabe, sondern 
Rohmaterial, das ihn unter den Fingern 
juckt, sich im Kopf mit gewissen Sedi-
mentschichten verbindet und schliess-
lich als gestaltetes Wesen oder Unwesen 
Teil des sauterschen Universums wird. So 
erblickt also, meist als eine Art Palimp-
sest immer wieder umgezeichnet, über-
klebt, entzweigerissen, übermalt und 
frisch verleimt, jenes Personal aus Kopf-
füsslern, Brüstlerinnen und Knochen-
männern, aus collagierten und decol-
lagierten und manchmal eben total-de-
colletierten Damen und rundköpfigen 
oder schnauzbärtigen Herren das Licht 
des Ateliers. Die sauterschen Phänomene 

wollen nichts anderes, als ihres Schöpfers 
Blick auf die Welt manifestieren. Wenn 
andere sich daran erlaben, sich erschre-
cken oder ärgern, ist das dem Urheber 
recht. Im Grunde aber, denkt man sich 
als Betrachterin, ist er ganz gut aufge-
hoben im permanenten Ringkampf mit 
seinen Figuren, welche die Welt als ein-
zige grosse Collage erscheinen lassen. Er 
selbst als deren Gestalter ist ein Reisen-
der auf «never ending tour» im Sinne von 
Bob Dylan, als dessen kleiner Bruder Sau-
ter sich scherzend bezeichnet. Manchmal 
muss man angesichts der Kreationen aus 
Wort und Bild aber auch an den Golem 
der jüdischen Legende denken, jene un-
geschlachte Gestalt, aus Lehmklumpen 
geformt, die erst zu sprechen beginnt, 
wenn man ihr einen beschriebenen Zet-
tel unter die Zunge legt. Sauters Arbei-
ten sind voll von Golems und «Fresszet-
teln» dieser Art.

Natürlich gibt es Lieblingsgeschöpfe 
in «Max the Dog» so gut wie in «Cadav-
re burlesque» und im letzten November 
erschienenen Büchlein «Die Sehnsucht 
nach dem Trompetenspiel»: Jene zwei 
Embryonen ähnlichen schwarzen Gestal-
ten, die versuchen, auf einem Gartenhag 
balancierend, sich im Gleichgewicht zu 

halten, indem sie einander stützen, was, 
wie man weiss, meistens schief geht. 
Oder der umgestaltete Rotweinfleck, in 
dem der Künstler eine Art blutrotes Gum-
mibärchen unter schwarzer Sonne zu se-
hen scheint. Fritz Sauter lässt sich gerne 
von zufällig entstandenen Formen anre-
gen, wobei die Arbeit des Gestaltens ge-
nau dort beginnt, wo der Zufall zu Ende 
ist, denn seine Darstellungen sind das Re-
sultat konzentriertester Arbeit und folg-
lich alles andere als Zufallsprodukte. Es 
ist nur einfach so, dass Sauter seine wil-
de Gestaltungslust und seinen Blick auf 
die Welt so ziemlich überall festmachen 
kann – im Sinne einer Arte povera, aus 
der auch seine Gestalten aufsteigen, von 
unten und deshalb immer subversiv. Kar-
ton, Holz, Büttenpapier, Sperrholz, aus-
rangierte Röntgenbilder, Schulrollos aus 
den Fünfzigerjahren, Ken und Barbie und 
winzige Celluloidpüppchen mit echtem 
Augenklimpern, alte Illustrierte, Bücher 
aus dem Brockenhaus – all dies kann an-
regende Vorlage, Unterlage, Rohmateri-
al für Collagen, Tuschzeichnungen und 
Mischtechniken aller Art sein. Dass Bar-
biepuppen bei Sauter Kopf und Kragen 
riskieren und völlig neu zusammenge-
setzt werden, bevor sie auf einem Schaff-
hauser Stadtplan öffentlich Böses tun, 
und dass auf dem Fenstersims im Ateli-
er ganz gemütlich eine Celluloidpuppe 
mit abgedeckten Schädel sitzt, zeugt von 
des Gestalters Sympathie nicht gerade 
für den Teufel, wohl aber für jene grotes-
ke Zwischenwelt, die sich im Kopf eines 
unbeugsamen künstlerischen Einzelgän-
gers ansiedelt, der nicht bereit ist, seine 
schönen und bösen Träume zu vergessen. 

Dabei kann es allerdings auch ziemlich 
liebenswürdig und humorvoll zu und her 
gehen. Etwa dann, wenn «Fake of irish 
sheep» auf «Real irish sheep» trifft und 
man nicht ganz sicher ist, ob das eine 
nicht die Ausgeburt des andern sei. Oder 
der «Irish setter» in moosigem Grün, der 
fast nur aus Samtauge und Pfoten be-
steht. «The young irish Lady», nun ja, sie 
wird von allen geliebt, und das sieht man 
auch. Dass in all dem gezähmten Chaos 
Irland für die Welt steht und die Welt für 
Irland, legt die Schlussfolgerung nahe, Ir-
land sei überall, aber nicht unter jeder 
Bedingung: «Die Sehnsucht nach dem 
Trompetenspiel» verbläst alleweil den 
Alltagstrott aus dem «häuslichen beisam-
mensein».

Sämtliche Bücher sind zu beziehen bei 
Fritz Sauter, edition bim, Schaffhausen.Geordnetes Chaos auf dem Arbeitstisch im Schaffhauser Atelier. Foto: Peter Pfister

*

*
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Schaffhausen. In Rekordzeit 
wurde das Projekt eines neu-
en Depots für das Museum zu 
Allerheiligen durchgezogen. 
Von der Vorlage ans Parla-

ment bis zur Fertigstellung in 
diesen Tagen verging lediglich 
ein Jahr. Nötig geworden war 
das Projekt, weil die IWC Be-
darf für das dritte Stockwerk 

der Kammgarn angemeldet 
hatte, wo sich das Depot heu-
te befindet.

Im Ebnatfeld entstand nun 
ein Neubau, der neben klima-
tisierten Depoträumen auch 
über ein Fotostudio, einen 
Stickstoffraum zur Schäd-
lingsbekämpfung und eine 
kleine Schreinerei verfügt. 
Der Umzug der Kulturgü-
ter beginnt Ende Januar und 
wird im März abgeschlossen 
sein, dann wird das heutige 
Depot an die IWC übergeben. 
Die Baukredite von 3,348 Mil-
lionen Franken für das De-
pot und von 600'000 Franken 
für die Anpassungen in der 
Kammgarn haben laut Baure-
ferent Peter Käppler eingehal-
ten werden können. Im Kel-
ler entsteht zu einem späteren 
Zeitpunkt ein neues Rechen-
zentrum der KSD. (pp.)

Museumsdirektor Peter Jezler und der technische Leiter Peter im 
Obersteg in den neuen Lager-Räumlichkeiten.  Foto: Peter Pfister

 am rande

Recht wilde 
Entsorgung
Thayngen. Dem Gemeinderat 
würden vermehrt Meldungen 
über wilde Mülldeponien auf 
dem Gemeindegebiet, mit Fo-
tos dokumentiert, zugestellt,  
teilt die Exekutive mit. Teil-
weise würden ganze Kehricht-
säcke sogenannt wild entsorgt. 
Der Gemeinderat macht sich 
deshalb ernsthafte Gedanken, 
wie die Verursacher noch effizi-
enter eruiert werden könnten. 
Sämtliche Nachweise führen zu 
Verzeigungen, welche gemäss 
Tarif der Polizeiverordnung zu-
sätzlich mit Bearbeitungsge-
bühren geahndet werden. Die 
Thaynger Exekutive fordere 
die Bevölkerung einmal mehr 
auf, die Abfallentsorgung ord-
nungsgemäss vorzunehmen, 
schreibt der Gemeinderat. (Pd)

Organisationen 
sind «erfreut»
Guntmadingen. Kurz vor 
Weihnachten hat der Re-
gierungsrat die Rekurse der 
Stiftung Landschaftsschutz 
Schweiz und des WWF Schaff-
hausen gegen die Einzonung 
von rund 8'600 Quadratme-
tern in Oberneuhaus bei Gunt-
madingen für Wohnnutzun-
gen gutgeheissen. Die Regie-
rung stützte sich dabei auf das 
Obergerichtsurteil in Sachen 
«Hotelzone Hallau» und hat die 
Einzonung vor allem aufgrund 
der heute bereits überdimen-
sionierten Bauzonenreserven 
abgelehnt. Die Stiftung Land-
schaftsschutz Schweiz und der 
WWF schreiben in einer Me-
dienmitteilung, sie seien «er-
freut über den konsequenten 
Entscheid der Regierung». Da-
mit werde die Raumplanung 
im Kanton gestärkt und das ge-
rade auch im Klettgau knapp 
gewordene Kulturland besser 
geschützt, steilt die Stiftung 
Landschaftschutz mit. (ha.)

Das neue Museumsdepot auf dem Ebnat wurde dieser Tage fertiggestellt

Die Schatzkammer ist bereit

In eigener Sache
Das Jahresende bringt für die 
«schaffhauser az» einen grös-
seren Personalwechsel, der in 
diesem Ausmass eher unge-
wöhnlich ist: Adrian Acker-
mann (aa.) und Thomas Leu-
zinger (tl.) werden die Redak-
tion verlassen, um neue, span-
nende Stellen anzutreten: 
Thomas Leuzinger wird Chef-
redaktor bei der Internet-Platt-
form «Klein Report», Adrian 
Ackermann beginnt ein Prak-
tikum bei der Tagesschau des 
Schweizer Fernsehens (SRF). 

Neu wird Mattias Greuter 
(mg.) in die Redaktion der 
«schaffhauser az» eintreten. 
Er hat als «ausgang»-Redaktor 
und als Volontär erste Erfah-
rungen bei unserer Zeitung 
gesammelt.  Neuland betritt 
auch Marlon Rusch (mr.). 
Nach einem einjährigen Prak-

tikum hat er sich für eine 
zweijährige Ausbildung am 
Medienausbildungszentrum 
(MAZ) in Luzern  entschieden 
und wird während dieser Zeit 
weiterhin Teil des Redakti-
onsteams der  «az» bleiben.

Eine Rochade gibt es zudem 
beim Inserateverkauf: Unser 
bewährtes Verkaufsteam Mirel-
la Halter und Erna Schällibaum 
verlässt uns per Ende 2012 bzw. 
Ende Februar 2013. Beatrice 
Graf und Sibylle Tschirky wer-
den ihre Stellen übernehmen.

Wir begrüssen die «Neuen» 
im Team und hoffen auf einen 
guten Start. Gleichzeitig dan-
ken wir allen ausscheidenden 
Kolleginnen und Kollegen für 
ihr grosses Engagement und 
wünschen ihnen viel Erfolg 
für die Zukunft.

az Verlags AG, Bernhard Ott

Zeugenaufruf 
nach Einbruch
Schaffhausen. Über die Weih-
nachtsfeiertage hat eine unbe-
kannte Täterschaft einen Ein-
bruch in ein Fotofachgeschäft 
in der Stadt Schaffhausen ver-
übt. Die Schaffhauser Polizei 
sucht Zeugen dieses Vorfalls. 
Die Einbrecher haben sich mit 
Werkzeuggewalt Zutritt zum 
Innenbereich des Fotofach-
geschäfts am Rathausbogen 
verschafft. In der Folge stah-
len sie Fotokameras, Zubehör 
und Bargeld im Gesamtwert 
von mehr als 10'000 Franken. 
Der Zeitpunkt des Einbruchs 
liegt zwischen Heiligabend 
um 16 Uhr und Stefanstag um 
ca. 17.40 Uhr. Die Schaffhau-
ser Polizei bittet etwaige Zeu-
gen um sachdienliche Hinwei-
se unter der Telefonnummer 
052 624 24 24. (mg.)
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Bald soll eine neue Version des 
Tablet-Computers von App-
le erscheinen. Wie die japani-
schen Tech-Blogs Macotakara 
und 9to5Mac schreiben, soll 
die neue Version bereits im 
nächsten März auf den Markt 
kommen. Wesentliche Verän-
derungen dürften die Masse 
des neuen Gerätes betreffen. 
Es soll kleiner werden: 17 Mil-
limeter weniger lang, 4 Milli-
meter weniger breit und 2 Mil-
limeter weniger dick. Damit ist 

es beinahe so dünn wie das jet-
zige iPad Mini, das 7,2 Millime-
ter dick ist. Wenn Apple den 
Termin einhält, würde sich der 
– ohnehin schon gedrängte – 
Erscheinungsrhythmus für die 
iPad-Reihe erneut verkürzen.

Ebenfalls in den kommen-
den Monaten wird von den 
Tech-Blogs ein iPad Mini mit 
Retina-Display erwartet, da 
die Auflösung von 1024 mal 
768 Pixel bisher eher ent-
täuschte. (az)

Das neue iPad soll beinahe so dünn werden wie das iPad Mini auf 

dem Bild, das ein besseres Display erhalten soll. Foto: zVg

Neue iPad-Version in der Pipeline

iPad wird dünner
Ein Autor, 
800'000 Bücher

Ein Marketing-Professor ist auf 
Amazon als Autor von 800 000 
Büchern aufgelistet. Nun ja, er 
hat die Bücher nicht vollstän-
dig selbst verfasst, sondern hat 
eine Software entwickelt, die 
das für ihn übernommen hat. 
Manche der Bücher hat er so-
gar noch gar nicht geschrie-
ben, sondern würde dies nur 
tun, wenn sie jemand bestellt.

Die Software spuckt das 
Buch innerhalb von 20 Minu-
ten aus und greift dabei auf ei-
nen Algorithmus zurück, der 
schriftliche Quellen weiterver-
arbeitet. Die Themen sind eher 
skurril: Zum Beispiel gibt’s ein 
Buch über den Weltmarkt für 
Kondome oder eines über den 
Ausblick für den Toilettensitz-
Markt.

Neue Geldquelle 
für Facebook?

Facebook sucht verzweifelt 
nach Einnahmequellen. Zu 
einer dieser Quellen 
sollen die Facebook-
Nachrichten der Nut-
zer werden. Das Sozi-
ale Netzwerk testet in 
den USA einen Dienst, 
mit dem man gegen 
Bezahlung seine Nach-
richten ins Hauptpost-
fach der Nutzer wer-
fen kann. Im Haupt-

postfach landen ansonsten nur 
Meldungen, die durch die Fil-
ter, die der Nutzer gesetzt hat, 
durchkommen.

Um das neue Angebot at-
traktiver zu machen, hat Fa-
cebook nun die Filterfunk-
tion reduziert und stellt nur 
noch zwei Filter für die Nut-
zer zur Verfügung. Für einen 
Dollar soll man nun aber die-
se Filter umgehen können. Fa-
cebook nennt als Beispiel zur 
Nutzung des Bezahldienstes 
ein eher unrealistisches Sze-
nario: Wenn man jemandem, 
den man weniger gut kennt, 
ein Stellenangebot zustellen 
möchte, kann man sich ver-
sichern, dass die Mitteilung 
nicht untergeht. 

Googles Tablet 
wird günstiger

Google will den Preis für sei-
ne Tablets weiter senken. So 
soll der Preis mit neueren Ver-
sionen des Tablets Nexus 7 
schrittweise bis auf 99 Dollar 
gesenkt werden. (az)

gmbh

mac & web

tel 052 620 30 60    www.mac-web.ch

macintosh  support  hardware
datenbanken  cms  hosting
webdesign  grafik  multimedia

CHF47.50/Mt.
statt CHF 95.00

Fiberspeed 100

Down 100000
Up 5000

CHF14.95/Mt.
statt CHF 29.90

Private Family

Down 4000
Up 400

CHF 4.95/Mt.
statt CHF 9.90

Ihr lokaler Partner

Neukunden-Aktion!
 Wir schenken Ihnen die Aufschalt- und

Registrationsgebühren im Wert von

bis zu CHF 95.00

Die Aktion ist ausschliesslich für sasag Neukunden

CHF24.50/Mt.
statt CHF 49.00

Fiberspeed 20

Down 20000
Up 2000

CHF37.50/Mt.
statt CHF 75.00

Fiberspeed 50

Down 50000
Up 3000

Hast du die Dose, hast du bis 5x schnelleres Internet als
mit Swisscom DSL

Beratung und Verkauf im
sasag Kundenzentrum, Vordergasse 38
8200 Schaffhausen, Tel. 052 633 01 77
www.sasag.ch, info@sasag.ch

Die ersten
6 Monate

zum
1/2 Preis

Private Light

Down 1000
Up 100

bis 300MB/Mt.



ALLES GUTE IM NEUEN JAHR
Freitag,

28. Dezember 2012

Allen unseren Kunden und Freunden 
wünschen wir ein glückliches neues Jahr !

           Länger feiern an Silvester.
Silvester-Nachtbus der VBSH
Ab Bahnhofstrasse: 00.30, 01.10, 01.40, 02.10, 02.40, 
  03.10, 03.40 und 04.10 Uhr

N1 Breite (Schützenhaus – Riet – Hohlenbaum – Neubrunn – 
 Sommerwies – Nordstrasse – Bahnhof)
N2 Herblingen (Sandlöchli – Falkeneck – Post Herblingen – 
 Schlossstrasse – Krummacker – Gräfler – Sandlöchli – Bahnhof)
N3 Buchthalen/Niklausen (Schifflände – Buchthalen – Gruben – 
 Stimmerstrasse – Birkenstrasse – Niklausen – Ebnat – Bahnhof)
N4 Neuhausen am Rheinfall (Mühlentor – Neuhausen Zentrum – 
 Herbstäcker – Hohfluh – Schützenhaus – Bahnhof)

Silvester-Nachtbus von SchaffhausenBus
Ab Regionalbuszentrum:

21 Beringen – Löhningen – Siblingen – Gächlingen – Schleitheim 
 01.10, 02.10*, 03.10 und 04.10* Uhr (* bis Beggingen)
22  Hemmental
 00.31, 01.41, 02.41 und 03.41 Uhr
23  Merishausen – Bargen
 01.10, 02.10, 03.10 und 04.10 Uhr
24  Stetten – Lohn – Büttenhardt – Opfertshofen
 00.31*, 01.10, 02.10, 03.10 und 04.10 Uhr (* nur bis Büttenhardt)
25  Büsingen – Dörflingen – Randegg – Murbach – Buch – Ramsen
 00.31*, 01.10, 02.10, 03.10 und 04.10 Uhr (* nur bis Dörflingen)
26  Opfertshofen – Altdorf – Hofen – Bibern – Thayngen
 02.10 und 04.10 Uhr via Stetten – Lohn – Büttenhardt (Linie 24)

Nachtzuschlag per SMS
Sende SMS mit Text «NZ» an die 
Zielnummer «988» (CHF 5.–/SMS)

             Partner
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Zum Jubiläum begeisterte John Scofield die Jazzfans in der Kammgarn. Bei den drei Eichen wurde die idyllisch gelegene neue Sternwarte eröffnet . Alle Fotos: Peter Pfister

Beim Diebstahl des Jahres wurde Landsknecht Fridolin entwaffnet. Das Sparpaket des Regierungsrats bringt die Lehrerschaft ein zweites Mal auf die Strasse. Die AL hat Rückenwind. Der neue Stadtrat Simon Stocker beim Interview.

Der Kampf gegen das Endlager tritt langsam in die entscheidende Phase.
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FREITAG (28.12.)
Bühne
Die Nervensäge. Komödie von Francis Veber, 
Deutsche Fassung von Dieter Hallervorden. Regie: 
Antonia Jaster. 20.30 h, Theater die Färbe, D-Singen.

Bars&Clubs
TapTab. Anklepants (AUS), DJ Buko, Marc Metha 
und Special Guest. Der Australier Reecard Farché 
aka Anklepants spielt in einem bizarren Liveact hy-
peraktiven Electro und Dubstep. 22 h, (SH).
Orient. Friday Club. Hip-Hop, House, Mash-up mit 
DJ Jenas Fox. 22 h, (SH).
Meiers Pool. From the 80s till now. Mit DJ Lamm. 
21 h, (SH).
Oberhof. House und Partysound. Mit DJ Cornwolf. 
22.30 h, (SH).
Güterhof. Latino and much more. DJ J Kalim Rick. 
22 h, (SH).

Dies&Das
Neuhauser Märkt. Regionale Frischprodukte und 
mehr. 15.30-19 h, Platz für alli, Neuhausen.
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Produkte aus 
der Region. 9-17.30 h, Altes Feuerwehrdepot (SH).

Konzert
Asep Stone Experience. Das Trio um den gebür-
tigen Indonesier Asep Stone greift neben eigenen 
Rock-, Funk- und Bluesstücken auf das Repertoire von 
Jimi Hendrix zurück. 20.30 h, Dolder2, Feuerthalen.
Lucerne Chamber Brass Quintett. Basil Hubat-
ka (Trompete), Philippe Hutter (Trompete), Philipp 
Schulze (Horn), Pirmin Rohrer (Posaune) und Daniel 
Schädeli (Tuba) spielen Werke von Rimsky-Korsakov, 
Gabrieli, Bach, Händel, Beethoven, und anderen 17 h, 
Klosterkirche Paradies, Schlatt.
Skarface (F). Die legendäre Ska-Band aus Frank-
reich ist nach mehr als 1500 Konzerten in der ganzen 
Welt in Schaffhausen zu Gast. Afterparty by Better 
Run Sound. 22 h, Kammgarn (SH).

Worte
Klosterführung. Walter Rüegg führt die Besucher als 
Abt Michael zurück ins 16. Jahrhundert, als dieser der 
letzte Abt des Klosters Allerheiligen war. Reservation 
unter 052 632 40 20. 16 h, Münsterabsenkung (SH).

SAMSTAG (29.12.)
Bühne
Die Nervensäge. Komödie von Francis Veber, 
Deutsche Fassung von Dieter Hallervorden. Regie: 
Antonia Jaster. 20.30 h, Theater die Färbe, D-Singen.

Bars&Clubs
Orient. Be Famous – Christmas Audience. Mit Apé-
ro, Häppchen, Prosecco, Fotos und einem grossen 
DJ Aufgebot: DJs Sam, David Jimenez, Mason und 
Jonson, Pedro Fernandez, Max Urban und Eddy G. 
22 h, (SH).
Cuba Club. Caribbean Night. Salsa, Merengue und 
Raggaton mit DJ Dale. 21 h, (SH).
Domino. Disco-Beats. Mit DJ la Croix. 20 h, (SH).
Meiers Pool. Duett Komplett. Partytunes mit DJ 
C-Baker und DJ Lamm. 21 h, (SH).
TapTab. Get Up And Boogie: DJs Ruedi Snare und 
Natty B. Soul, Funk, R'n'B, Hip-Hop und Dancehall. 
22 h, (SH).
Güterhof. Hangover. She Dee Jani. 22 h, (SH).
Tabaco. Partyalarm. Mit DJ Flow. 20 h, (SH).
Oberhof. Partysound. Mit DJ Tom. 22.30 h, (SH).

Dies&Das
Eisdisco. Für Jung und Alt. 19 h, KSS (SH).
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Produkte aus 
der Region. 8-12 h, Altes Feuerwehrdepot (SH).
Wochenmarkt. Frisch- und Dauerprodukte. 7-12 h, 
Vordergasse, beim St. Johann (SH).

Konzert
Ashtrays. Die Ostschweizer Mundartrocker machen 
seit gut 20 Jahren Punk und Rock'n'Roll, angerei-
chert mit individuellen Stilelementen und eigenen, 
lyrischen Texten. 21 h, Restaurant Kerze (SH).
Blues- und Folk-Lounge. Mit dem Gitarristen Phi-
lipp Lippuner. 20 h, Jazz Art Café (SH).
Sto Rek (RUS). Das Trio spielt tanzbare, eingängige 
RusskiPopRock-Eigenkompositionen. 20.30 h, Dol-
der2, Feuerthalen.
Stress. Der Lausanner Rapper vereint auf seinem 
neusten Werk «Renaissance II» Hip-Hop, Pop, Rock, 
Funk und 80er Jahre Sound. Unterstützt wird seine 
Live-Show vom Genfer Rapper M.A.M und von den 
lokalen DJs Pfund 500 und Rasko. 20.30 h, Kamm-
garn (SH).

SONNTAG (30.12.)
Bühne
Das Phantom der Oper. In der Fassung von De-
borah Sasson und Jochen Sautter in deutscher Spra-
che mit Deborah Sasson und Axel Olzinger in den 
Hauptrollen. 19 h, Stadthalle, D-Singen.

Bars&Clubs
Cuba Club. Silvester Warm-Up. Dance, Pop und 
Charts mit DJ Flow. 16 h, (SH).

MONTAG (31.12.)
Bühne
Das Herz einer Boxers. In der neuen Produktion 
der «Theaterchuchi» geht es um die Geschichte einer 
verrückten Freundschaft. Es spielen Jan Scheuer-
meier und Ruedi Widtmann. 21.30 h, Kino Theater 
Central, Neuhausen.
Die Nervensäge – Silvestervorstellung. Komö-
die von Francis Veber, Deutsche Fassung von Dieter 
Hallervorden. Regie: Antonia Jaster. Inklusive 5-Gän-
ge-Menü nur mit Reservierung unter Tel.: 07731 / 
64646 62663. 20.30 h, Theater die Färbe, D-Singen.
DinnerKrimi – Testament mit Tücken. Die Gour-
mettheatergruppe inszeniert einen Krimi rund um ei-
nen Erbschaftsstreit. Neben dem Schauspiel wird ein 
hervorragendes Essen geboten. Vorverkauf: www.
dinnerkrimi.ch. 18.30 h, Alte Rheinmühle, Büsingen.

Bars&Clubs
Güterhof. Diamond Night. Mit Dinner, Royal Guitar 
Club und DJ Pino. Reservationen: info@gueterhof.
ch. 18.30 h, (SH).
Domino. Diamond-Silvesternight. Mit viel Bling-
Bling, Überraschungen, Glückslose und anderem. 
Mit den DJs Gianni und Franco. 20 h, (SH).
Chäller. Electrolüüt Neujahrstanz. Mit Mike Väth, 
Dan@Work, Joe Vendetta und Freakylynn. 23 h, (SH).
Kammgarn. KiK-Silvesterparty. Balkan Beats, Gy-
psy Tunes, Funk, Soul, Hip-Hop und Partytunes mit 
DJ Typsy Gypsy aus Belgien und DJ Rocksteady.
00.15 h, (SH).
Galerie-Bar. Mega Kracher Silvesterparty. Mit den 
Stimmungsbomben Claudio und Michael. 18 h, (SH).
TapTab. Morgengymnastik mit Anstand und Stil. Di-
verse DJs legen am frühen Neujahrsmorgen Techno 
und House auf. Mit Katerstübli. 4-10 h, (SH).
Orient. Silvester – 1001 Nacht. Hip-Hop, House, 
Mash-up und Partytunes mit den DJs Sam, Pfund 
500, Bazooka, Certifi ed, Boom Di Ting. 22 h, (SH).
Dolder2. Silvester Grillplausch. Grillbuffet à discré-
tion bis 22.00h (Voranmeldung nötig). Vor-Mitter-
nachts-Konzert der Minsker Modern Rock Band 
«Floor Sixteen» und nachfolgende Party mit DJ Ch-
rigel. Info und Reservation unter  052 659 29 90 oder 
info@dolder2.ch. 19 h, Feuerthalen.
Cuba Club. Silvesterparty. Silvester Weizen Früh-
schoppen mit DJ Flow ab 14 h, 007 Silvester Party 
mit DJ C-Baker ab 20 h. 14 h, (SH).
Oberhof. Silvesterparty. Reggae, Dancehall, Hip-
Hop und Mash-Up mit Boom Di Ting, DJ Hyprotic und 
DJ 2Eazy. 22.30 h, (SH).
Meiers Pool. Silvesterparty. The best music from 
oldies till today mit DJ Lamm. Dresscode: Elegant. 
22 h, (SH).
Cardinal. The Amazing Silvester Sause. Super-
helden-Party mit Gästen von Von Rorschach zu
KickAss, von IronMan zu Silversurfer und vielen 
mehr. 23 h, (SH).

Dies&Das
Jahres-Abschluss-Andacht. Die Bergkirche lädt 
ein zum Innehalten am Ende des Jahres. Für eine 
Rückbesinnung auf das Vergangene, für die Gedan-
ken über das Kommende und für Dankbarkeit und 
Zuversicht. 23 h, Bergkirche St. Michael, Büsingen.
Munotsilvester. Der traditionell besinnliche Ab-
schluss des Jahres auf der Munotzinne, der Munot 
bleibt bis um 1 Uhr geöffnet. 23.15 h, Munot (SH).

Konzert
Palko!Muski. Die Schaffhauser bzw. Zürcher-Band 
macht mit ihrem Mix aus Disko, Polka-Punk und öst-
licher Zigeunermusik und mit ihrem wilden Geba-
ren jeden Auftritt zu einem einzigartigen Spektakel. 
Nach 00.15 h wartet der Belgier DJ Typsy Gypsy 
mit äusserst tanzbaren Balkan-, Gypsy- und Klezmer-
Melodien auf, unterstützt von DJ Rocksteady aus 
Zürich. 23 h, Kammgarn (SH).
Silvestergala. Konzert des Künstlers David Lang, 
der singt und sich selbst am Klavier begleitet. 21 h, 
Schwanen-Bühne, Stein am Rhein.
Silvesterkonzert der Sinfonietta Schaffhausen. 
Das Kammerorchester unter der Leitung von Paul 
K. Haug wird dieses Jahr von den beiden Comedy-
Cellisten «Duo Calva» unterstützt, welche das musi-
kalische Programm mit kabarettistischen Intermezzi 
bereichern. Es werden unter anderem Werke von 
Suppé, Lanner, Strauss und Anderson zum Besten 
gegeben. 17.30 h, Stadttheater (SH).
The Gee Strings (DE), DJ Nancy und DJ Frank. 
Die mitreissende Mischung aus Punkrock und 
Rock'n'Roll dieser deutschen 77-Punkrock Band wird 
von Einfl üssen der Sex Pistols, der Heartbreakers, 
The Stooges und der Ramones inspiriert. 23 h, Schä-
ferei (SH).

DIENSTAG (1.1.)
Dies&Das
Neujahrswanderung. Wanderung über den un-
teren Flüehweg, Schliffenhalde, Buchberg, Chapf 
zum Reitstall Rühli in Barzheim, ca. 1.5 Stunden un-
terwegs mit Informationen über das Gemeinde- und 
Naturschutzgebiet. 13.30 h: Treffpunkt beim Reitstall 
Rühli in Barzheim, gratis Glühwein und Tee, Verpfl e-
gung aus dem Rucksack. 12 h, Schulhaus Lamm, 
Thayngen.
Konzert
Neujahrskonzert. Mit dem Schaffhauser Blasor-
chester. Dieses Jahr gelangen u.a. folgende Stücke 
zur Aufführung: Overture on an Early American Folk 
Hymn von Claude Smith, das Solo Flötenzauber für 
zwei Querfl öten, der Weibermarsch von Franz Léhar, 
die Overtüre Dichter und Bauer von Franz von Suppé 
sowie das Musical Chess. 17 h, Bergkirche, Hallau.
Neujahrskonzert und Theater. Der Männerchor 
von Osterfi ngen lädt mit dem Gastchor Jodlerklub 
Bärgbrünneli Menzingen zum traditionellen Neu-
jahrskonzert ein. Nach dem Konzert präsentiert die 
Theatergruppe den Schwank :Drunder und Drüber 
von Arthur Brenner. 13.30 h, Mehrzweckhalle, Os-
terfi ngen.

MITTWOCH (2.1.)
Bühne
Die Nervensäge. Komödie von Francis Veber, 
Deutsche Fassung von Dieter Hallervorden. Regie: 
Antonia Jaster. 20.30 h, Theater die Färbe, D-Singen.
Mother Africa – Umlingo. Die Zirkus-Show «Mo-
ther Africa» präsentiert ihr neues Programm «Umlin-
go». «Umlingo» erzählt die Geschichte eines kleinen 
afrikanischen Dorfes, dessen Bewohner zufrieden 
und ohne Ängste in die Zukunft blicken könnten, 
aber trotzdem nicht glücklich sind. 20 h, Stadthalle, 
D-Singen.

Bars&Clubs
Cuba Club. La noche de la mujer. For all girls.
21 h, (SH).

Dies&Das
Brunchfahrten auf dem Rhein. Reichhaltiges Früh-
stücksbuffet. Auskunft und Reservation: info@urh.
ch, www.urh.ch, Telefon  41 52 634 08 88. 10.15 h, 
Schiffl ände (SH).
Fasnacht Diessenhofen. Diverse festliche Aktivi-
täten. Ab 5 h, Städtchen, Diessenhofen.
Offenes Atelier. Ein eigenes Bild malen. 19-21.30 h, 
Art Lounge (SH).

Konzert
Neujahrskonzert. Mit dem Schaffhauser Blasorche-
ster. Dieses Jahr gelangen u.a. folgende Stücke zur 
Aufführung: Overture on an Early American Folk Hymn 
von Claude Smith, das Solo Flötenzauber für zwei 
Querfl öten, der Weibermarsch von Franz Léhar, die 
Overtüre Dichter und Bauer von Franz von Suppé so-
wie das Musical Chess. 17 h, Kirche St. Johann (SH).

DONNERSTAG (3.1.)
Bühne
Die Nervensäge. Komödie von Francis Veber, 
Deutsche Fassung von Dieter Hallervorden. Regie: 
Antonia Jaster. 20.30 h, Theater die Färbe, D-Singen.
New York, New York – Ausverkauft! Das Vor-
stadt Variété bringt mit seinem 23. Programm einen 
Hauch Grossstadtfl air auf die hiesige Bühne und 
wartet mit Komik, Artistik, magischen Momenten 
und Musical-Stücken auf. 18.15 h, Restaurant Schüt-
zenstube (SH).

Bars&Clubs
Cuba Club. Love is in the Air. Disco, Pop und Funk 
mit DJ Aircraft. 21 h, (SH).

Konzert
Session Club Dimitri: Ramel La-ma Ding Dong. 
Guido Ramella öffnet mit Folk-Blues-Americana Songs 
die Bühne für eine Improvisations-Session. 21 h,
Dolder2, Feuerthalen.

FREITAG (4.1.)
Bühne
Das Herz einer Boxers. In der neuen Produktion 
der «Theaterchuchi» geht es um die Geschichte einer 
verrückten Freundschaft. Es spielen Jan Scheuermei-
er und Ruedi Widtmann. 20 h, Kino Theater Central, 
Neuhausen.
Die Nervensäge. Komödie von Francis Veber, 
Deutsche Fassung von Dieter Hallervorden. Regie: 
Antonia Jaster. 20.30 h, Theater die Färbe, D-Singen.

Bars&Clubs
Güterhof. Ü25 Hip-Hop and Soul mit lokalen DJs. 
22 h, (SH).
Cuba Club. Cherry Beats. House mit DJ Aron Tanie. 
21 h, (SH).

Dies&Das
Neuhauser Märkt. Regionale Frischprodukte und 
mehr. 15.30-19 h, Platz für alli, Neuhausen.

Konzert
Hemingway/Röllin/Morgenthaler/Amstad. 
Power-Jazz-Hochspannung zum Jahresauftakt. 20 h, 
Haberhaus (SH).
Rock away – German Reggae, live: Miwata 
(D). Der deutsch singenden Reggaemusiker Miwata 
öffnet mit seiner Musik ein Spektrum von Reggae 
bis Hip-Hop über Soul, Funk und  Pop. Begleitet 
wird die Party von den lokalen Soundsystemen Real 
Rock, Boom Di Ting, Better Run und Boomboxx. 22 h,
TapTab (SH).

KINO
Kinepolis 
052 640 10 00
Life of Pi 3D. Das phantastische Abenteuer  von Pi 
Patel, Sohn eines indischen Zoodirektors. Nach dem 
Bestseller-Roman von Yann Martel. D, ab 12 J., tägl. 
13.45/16.45/19.45 h, Fr/Sa/Di/Mi 22.30 h.
Maniac. Spannender Horror-Thriller mit Elijah 
Wood als Verkäufer mit einer dunklen Obsession. D, 
ab 18 J., tägl. 20 h, Fr/Sa/Di/Mi 22.45 h.
Jack Reacher. Action-Star Tom Cruise sieht sich 
mit der Aufklärung eines scheinbar eindeutigen Ver-
brechens konfrontiert. D, ab 16 J., tägl. 20 h, Fr/Sa/
Di/Mi 22.45 h.
Pitch Perfect. Charmante und witzige Musik-Komö-
die von Jason Moore. D, ab 10 J., tägl. 19.45 h, Fr/
Sa/Di/Mi 22.30 h.
Anleitung zum Unglücklichsein. Die melan-
cholische Liebeskomödie basiert auf Motiven des 
gleichnamigem Sachbuch-Bestsellers von Psycholo-
ge Paul Watzlawick. D, ab 12 J., tägl. 13.45/16.45 h.
Tutto Tutto Niente Niente. Antonio Albaneses 
Komödie rund um einen chaotischen italienischen 
Wahlkampf. D, ab 12 J., Fr (28.12.) 20 h.
Ralph reicht›s 3D. Animationsfi lm. Die Figur Ralph 
ist Teil eines Videospiels und hat genug von ihrer 
Rolle als Bösewicht. D, ab 6 J., tägl. 14/17 h.
The Hobbit 3D. Der Ursprung der «Lord of the Rings» 
Saga rund um den Hobbit-Helden Bilbo Beutlin, der 
sich auf eine epische Reise begibt. D, ab 12 J., tägl., 
13/16.30/20 h, Fr/Sa/Di/Mi 23.30 h. Film in Original-
fassung (Englisch mit Untertitel) am Mi (2.1.) 20 h.
Hüter des Lichts 3D. Animationsfi lm. Samichlaus 
und Co. kämpfen um den Glauben der Kinder. D, ab 
6 J., tägl. 13.45 h.
Cloud Atlas. Sci-Fi-Epos nach der Romanvorlage 
von David Mitchell. D, ab 14 J., tägl. 19.45 h, Fr/Sa/
Di/Mi 23.15 h.
Twilight – Breaking Dawn Teil 2. Das lang erwar-
tete Ende der Saga. D, ab 12 J., tägl. 16.45/19.45 h, 
Fr/Sa/Di/Mi 22.45 h. 
Killing them softly. Rasanter Thriller mit Brad Pitt 
als Profi killer, der auf seinen Prinzipien beharrt. D, ab 
16 J., tägl. 17 h.
Skyfall. James Bond auf neuer, gefährlicher Missi-
on: Eine mobile Datenbank mit Informationen über 
alle Undercoveragenten ist gestohlen worden. D, ab 
12 J., tägl. 13.45/16. 45/20 h, Fr/Sa/Di/Mi 23 h.

Kiwi-Scala
052 632 09 09
Dead Fucking Last – Wer bremst, verliert. Fri-
sche Komödie mit Mike Müller als Velokurier. Di-
alekt, ab 12 J., 101 min, Fr-So/Di/Mi 20.30 h, Sa/
So 14.30 h.
Seven Psychopaths. Britische schwarze Komödie 
von Regisseur Martin McDonagh mit Colin Farrell. 
E/d/f, ab 16 J., 110 min, Fr-So 17 h, Mi 20 h.
The Band Wagon. Der Musical-Klassiker aus Holly-
wood aus dem Jahr 1953 von Vincente Minnelli. Mit 
Fred Astaire, Cyd Charisse und Oscar Levant. E/d/f, 
110 min, So (30.12.) 17.30 h.
Beasts of the Southern Wild. Eine harte Geschich-
te, gesehen durch die Augen einer phantasievollen 
6-Jährigen. E/d/f, ab 14 J., 93 min, Fr-Sa/Di/Mi
17.30 h.
Anna Karenina. Tolstois berühmtes Drama verfi lmt 
von Joe Wright (Pride and Prejudice, Atonement) und 
mit Keira Knightley in der Hauptrolle. E/d/f, ab 12 
J., 101 min, Fr bis So/Di 20.30 h, Sa/So 14.30 h, Di/
Mi 17.30.

Schwanen, Stein am Rhein
052 741 50 00
Madagascar 3 – Flucht durch Europa. Um die 
Heimreise der Truppe nach New York zu fi nanzieren, 
versuchen sich die Pinguine im Glücksspiel. D, ab 6 
J., Fr/Sa 20 h, So 15 h.
Savages. Krimi mit Staraufgebot. Zwei Hanfbauern 
in Kalifornien geraten ins Fadenkreuz eines mexika-
nischen Kartells. D, ab 16 J., Fr (4.1.) 20 h.

TapTab
Camera Obscura Teil XV
Cry-Baby und A Dirty Shame. Zwei satirische 
Werke aus den Jahren 1990 bzw. 2004 von Regisseur 
John Waters. Do (3.1.) ab 20.30 h.

GALERIEN
Schaffhausen
Benjamin Manser – Aus vielem besteht diese 
Welt nicht. Fotografi en. Fassgalerie, Webergasse 
13. Offen: Di-Do 8.30-23.30, Fr/Sa 8.30-0.30. Bis 30. 
Jan.
The Birswanger Collection – ouvert. Werke von 
David Berweger, Rubén Fructioso, Andrin Winteler 
und Beat Wipf. Forum Vebikus, Baumgartenstrasse 
19. Offen: Do 18-20 h, Fr/Sa 16-18 h, So 12-16 h. 
Bis 13. Jan.
Ursula Steinacher. Schaukastengalerie. Galerie 
Einhorn, Fronwagplatz 8. Offen: Täglich. Bis 31.Dez.
Werkschau 2012. Jahresausstellung des Hilfsver-
eins für psychisch belastete Menschen. Gemein-
schaftsAtelier, Ebnatstrasse 65. Offen: Mo/Mi/Fr 
16-21.30 h.

Jan-Hendrik Pelz – birkenwanst. Ölbilder. Ga-
lerie26, Repfergasse 26. Offen: Mi-Sa 16-20 h. Bis 
19. Jan.
Alltäglich fantastisch. Illustrierte Kinderbücher 
aus Finnland, übersetzt ins Deutsche. Agnesenschüt-
te, Schwesterngasse 1. Offen: Mo 13.30-18 h, Di/Mi 
10-12/13.30-18 h, Do 10-19 h, Sa 9-12 h. Bis 29. Dez.
Ursula Stadler – Naive Malerei. Bilder. Kulturfo-
yer Einkaufszentrum Herblingen. Offen: Mo-Fr 9-20 h, 
Sa 8-18 h. Bis 11. Januar.
Armin Heidegger – Schaffhauser Gegenwarts-
maler. Ölbilder. Hofgalerie Heidegger, Kirchhofplatz 
12. Offen: Sa 11-15 h.

Laufen
Rheinfall im Winter. Ausstellung des Fotowettbe-
werbs. Schloss Laufen. Offen: Mo-So 10-17 h. Bis 
31. März.

D-Büsingen
Andrin Winteler, Kooni, Lorena Strohner. Instal-
lation, Illustration, Fotografi e. Kunstforum, Junker-
strasse 86. Offen: Mo-Mi 8.30-12 h, Do 14-18 h. 
Bis 28. Feb. 

Schleitheim
Kunstausstellung. 31 Kunstschaffende aus der Re-
gion zeigen eine unglaubliche Vielfalt von Bildern, 
Skulpturen, Keramik und anderen kunsthandwerk-
lichen Gegenständen. Randenhalle. Offen (28.-
30.12.): Fr 15-21 h, Sa 11-19 h, So 11-16 h.

MUSEEN
Museum zu Allerheiligen (SH)
Offen: Di-So 11-17 h.
Valentin Hauri. No Place but the One. Bis 27. Jan.
Hodler, Dix, Vallotton – 25 Jahre Sturzenegger-
Stiftung. Bilder. Bis 6. Jan. Überblicksführung: Im-
mer donnerstags um 12.30 h.
Rundgang durch die Ausstellung. Mit Peter Jezler 
und Elke Jezler-Hübner. So (30.12.) 11.30 h.
Schaffhausen für Anfänger. Ein kulturhistorisches 
ABC. Die Sammlung hält Rückschau auf 10 Jahre 
Sammlungstätigkeit der kulturhistorischen Abtei-
lung. Bis 10. Feb. 2013.
Von der Steinzeit zu den Römern. Eine Reise 
durch die frühe Besiedelungsgeschichte der Region 
Schaffhausen.
Schaffhausen im Fluss. 1000 Jahre Kulturge-
schichte. Originalobjekte, Stadtmodelle, Filmdoku-
mente, interaktive Computer- sowie Hörstationen.
Naturgeschichte. Über die geologische Vergan-
genheit und die Lebensvielfalt der Region Schaff-
hausen.

Hallen für Neue Kunst (SH)
Offen: Sa 15-17 h, So 11-17 h
Museum für die «Neue Kunst». Wichtige Werke von 
Rymann, Beuys und anderen.

Konventhaus (SH)
Offen: Sa 9-13 h.
Zukunft Stadtleben. Die Ausstellung bietet Einblick 
in verschiedene Projekte der Wohnraumentwicklung 
Schaffhausen. Bis 31.Dez.

Museum Stemmler (SH)
Offen: So 11-17 h.
Zoologische Objekte. Ein faszinierendes Panopti-
kum der Tierwelt.
Gefi ederte Wintergäste willkommen. Rundgang 
durch die Ausstellung mit Urs Weibel. So (30.12.) 
11.30 h.

IWC-Uhrenmuseum (SH)
Offen: Di-Fr 15-17 h, Sa 10-15 h. 
Die Geschichte der berühmten Schaffhauser Uhren-
manufaktur.

Spielzeug- und Modellmuseum (SH)
Webergasse 40.
Offen: So 14-17 h,
Historisches, Überraschendes und Lustiges aus der 
Welt der Spielzeuge. Hanspeter Fleischmann führt 
durch seine Sammlung. 

Ortsmuseum, Diessenhofen 
Offen: So 14-17 h.
Mit Werken des Diessenhofener Malers Carl Roesch 
(1884-1979), der Ortsgeschichte sowie der Geschich-
te der Stoffdruckerei und -färberei.
Sonderausstellung – Der See erzählt. Unterwas-
serarchäologie und Seenforschung. Pfahlbauten.

AUSGANGSTIPP

Palko!Muski.

Mo (31.12.) 23 h, Kammgarn (SH).
Sei es halbnackt tanzend oder 
Schnaps aus dem Stiefel trinkend 
– die Jungs von «Palko!Muski» wis-
sen, wie man hemmungslos feiert.
Ihr mitreissender Mix aus Disko, Pol-
ka und Punk verspricht einen einzig-
artigen Silvesterabend.

8207 Schaffhausen
www.maendli-freizeit.ch052 643 56 33

Geschenkideen für jedes Budget

Ambiance
   - Kugeln
   - Säulen
   - Sterne
   - Bäume
   - Tiere



Wir wünschen schöne Festtage!

M U N O T S I LV E S T E R
Hinweis: Der Zugang von der Unterstadt her ist nicht möglich. 
Aus Sicherheitsgründen darf kein Feuerwerk auf die Zinne mitgenommen werden.

Kantonales Arbeiter-Sekretariat
Rechtsberatung

Platz 7, 8201 Schaffhausen

Wir wünschen unseren Kundinnen und Kunden 

sowie Mitgliedern und GönnerInnen

alles Gute für das kommende Jahr.

Allen Kunden, Freunden und Bekannten
wünschen wir ein erfreuliches 2013

Für nur 165 Franken im Jahr haben Sie mehr von Schaffhausen: Mehr Hintergründiges und 
Tiefschürfendes, mehr Fakten und Meinungen, mehr Analysen und interessante Gespräche, 
mehr Spiel und Spass. Einfach Lesestoff, den Sie sonst nirgends kriegen.

Ich bestelle die «schaffhauser az» für ein ganzes Jahr zum Preis von Fr. 165.-

Ich bestelle ein Solidaritäts-Abonnement der «schaffhauser az» zum Preis von Fr. 220.-

Name Vorname

Strasse Ort
Bitte einsenden an: schaffhauser az, Webergasse 39, Postfach 36, 8201 Schaffhausen. 
Oder per E-Mail: abo@shaz.ch,  faxen an 052 633 08 34, telefonische Bestellungen unter 052 633 08 33. 

Erscheint wöchentlich 
für nur 165 Franken im Jahr.

ALLES GUTE IM NEUEN JAHR
Freitag,

28. Dezember 2012
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Bernhard Ott

az Peter Käppler, in wenigen Tagen 
endet Ihr Mandat als Schaffhauser 
Stadtrat und Baureferent. Wie erle-
ben Sie diese Zeit? Ist es nach acht Jah-
ren im Amt ein Abschied der Erleich-
terung oder ein Abgang im Zorn?
Peter Käppler Weder das Eine noch das 
Andere. Ich habe meine Aufgabe gerne 
wahrgenommen und konnte auch auf 
ein motiviertes Team zählen. Da ich noch 
viele Projekte abschliessen musste, hatte 
ich bisher gar keine Gelegenheit, mich 
intensiv mit dem Abschied auseinander-
zusetzen. Ob ich erleichtert sein wer-
de, kann ich darum erst im neuen Jahr 
sagen, wenn ich meine Amtsgeschäfte 
übergeben habe.

Sie haben Ende August nur knapp die 
Wiederwahl verpasst. Wo sehen Sie 
heute, mit einer gewissen Distanz, die 
Ursache für das Debakel?
Es gab wahrscheinlich eine Kombination 
von verschiedenen Gründen. Das Baure-
ferat bietet viele Angriffsf lächen. Da gibt 
es Projekte, die auf Kritik stossen und auf 
den zuständigen Stadtrat projiziert wer-
den. Dann spielte auch die jahrelange Des-
informationskampagne der Tageszeitung 
eine grosse Rolle. Sie erweckte bei den 
Leuten den Eindruck, der Käppler kann 
nichts. Zudem glaubten viele Wählerin-
nen und Wähler, ich sei gar nicht gefähr-
det und haben darum noch andere Kandi-
daten gewählt, was mir am Ende geschadet 
hat. Aber ich mache mich nicht verrückt, 
indem ich noch lange darüber spekuliere.

Peter Käppler: «Wir haben trotz der Fülle der Projekte eine gute Arbeit abgeliefert.» Fotos: Peter Pfister

Stadtrat Peter Käppler übergibt Ende Jahr das Baureferat an Raphaël Rohner

«Kein Abschied im Zorn»
Zäsur
Das Baureferat der Stadt Schaff-
hausen erlebt zum Jahreswechsel 
2012/2013 eine Zäsur: Der bisheri-
ge Stadtrat Peter Käppler (SP) wird 
seinen Schlüssel an Raphaël Rohner 
(FDP) übergeben und nach achtjähri-
ger Amtszeit aus dem Stadtrat aus-
scheiden. Ob der Personalwechsel 
auch zu einem Politikwechsel führt, 
wird sich zeigen. In einer Zeit stei-
gender Immobilienpreise und Mie-
ten kommt der Stadt als Land- und 
Liegenschaftenbesitzerin und viel-
leicht auch als potenzielle Bauherrin 
eine wachsende Bedeutung zu. (B. O.)
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Das städtische Baureferat ist ein 
schwieriger Laden. Man kann viel 
mehr Fehler machen als in anderen 
Aufgabenbereichen. Was würden Sie 
rückblickend anders aufgleisen?
Nur wenn man nichts macht, macht 
man keine Fehler. Ich bin grundsätzlich 
der Auffassung, dass wir trotz der Fülle 
der von uns betreuten Projekte bei den 
meisten eine gute Arbeit abgeliefert ha-
ben. Hingegen war die Kommunikation 
nach aussen nicht immer optimal. Oft 
gab es nach der einleitenden Informati-
on der Öffentlichkeit, sei das nun beim 
Mitwirkungsprozess im Bereich Breite 
oder bei der Rheinufergestaltung, einen 
langen Unterbruch, so dass die Bevölke-
rung nicht mehr wusste, was eigentlich 
geschieht. Das hängt aber nicht zuletzt 
mit unserer dünnen Personaldecke zu-
sammen, denn wir befinden uns im Bau-
bereich in einer Phase der Hochkonjunk-
tur, die in unserem Referat viele Kräfte 
bindet.

Hohe Wellen warfen in den vergange-
nen Jahren nicht die grossen Projek-
te, sondern vergleichsweise margina-
le Vorlagen wie etwa die Rhybadi-Sa-
nierung oder die Gestaltung des Frei-
en Platzes. Warum lösten sie so viele 
Emotionen aus?
Weil die Leute bei einfachen Vorlagen 
eher mitreden können als bei komplexen 
Projekten wie beispielsweise einer Eishal-

le oder einem Altersheimneubau. Dort 
geht es um grundsätzliche Fragen, wäh-
rend eine Platzgestaltung oder die Rhyba-
di die Leute viel direkter tangieren.

Wäre es denn sinnvoll gewesen, bei 
heiklen Geschäften wie der Rhybadi-
sanierung mehrere Varianten vor-
zulegen, so dass das Stimmvolk eine 
echte Auswahl gehabt hätte?
Diese Möglichkeit hätte durchaus bestan-
den, aber sowohl bei der Gestaltung des 
Freien Platzes wie auch bei der Sanie-
rung der Rhybadi setzte der Widerspruch 
erst nach dem Ab-
schluss der parla-
mentarischen Be-
ratung ein. Bei bei-
den Projekten fand 
übrigens zuvor ein 
breites Mitwirkungsverfahren statt, so 
dass wir im Glauben waren, wir hätten 
breite Bevölkerungsschichten einbinden 
können.

Das war aber offensichtlich ein Irr-
tum.
Ja, die Kritiker äusserten sich erst dann, 
als das Parlament schon entschieden hat-

te. Wir versuchten aus dieser Erfahrung 
zu lernen und die Betroffenen noch frü-
her mitreden zu lassen, so zum Beispiel 
beim neuen Projekt für die Gestaltung 
des Freien Platzes und bei der Aufzonung 
des Wagenareals. Für beide Projekte ha-
ben wir schon zwei Anwohnerveranstal-
tungen durchgeführt und die dort vor-
gebrachten Anregungen in die Projektie-
rungsarbeiten einfliessen lassen.

Während des Wahlkampfes im Som-
mer warf Ihnen Josef Eugster, der 
Fraktionschef der SVP/EDU-Frakti-

on im Gros sen 
Stadtrat, vor, Sie 
hätten zu vie-
le Projekte ange-
fangen, aber nur 
wenige auch tat-

sächlich zu Ende geführt. Hat Eugs-
ter Recht?
Schaffhausen ist eine Stadt im Umbruch, 
es besteht ein gros ser Handlungsbedarf. 
Nach einem jahrelangen Stillstand ha-
ben wir viele Aufgaben gleichzeitig an 
die Hand genommen, was vielleicht auf 
die Bürger verunsichernd wirkte. Aus der 
Sicht des Notwendigen und des Wünsch-

«Die Stadt ist daran interessiert, dass die Baugenossenschaften eine Zukunft 
haben.»

Peter Käppler
Peter Käppler (50) kann auf eine 
klassische sozialdemokratische Kar-
riere zurückblicken. Nach einer 
Kondukteurlehre bei den SBB bilde-
te er sich kontinuierlich weiter und 
engagierte sich schon früh in der 
Gewerkschaft und bei der SP. Käpp-
ler war Präsident des ZPV Schaff-
hausen und des Schaffhauser Ge-
werkschaftsbunds, wurde 1990 in 
den Grossen Stadtrat gewählt, 2004 
in den Kantonsrat. Ein Höhepunkt 
war 2004 die Wahl zum Stadtrat, 
zuerst in einem Nebenamt, 2008 im 
Vollamt. Nach der knappen Nicht-
wiederwahl im August 2012 muss 
sich Peter Käppler nun neu orientie-
ren. Spruchreif ist noch nichts. «Ich 
werde mich jetzt zuerst mal herun-
terfahren.» (B. O.)

«Schaffhausen ist eine 
Stadt im Umbruch»
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baren hätten wir allerdings noch mehr 
unternehmen müssen, denn es gab im-
mer wieder Anliegen, die wir nicht auf 
die lange Bank schieben konnten.

Zum Beispiel?
Das IWC-Projekt im Kammgarngebäude. 
Die IWC hatte einen dringenden Platz-
bedarf angemeldet, da durften wir nicht 
einfach sagen: Wir haben jetzt keine 
freien Kapazitäten, kommt doch in ein, 
zwei Jahren wieder. In diesem Fall hätte 
die IWC Schaffhausen mit hoher Wahr-
scheinlichkeit verlassen.

Wenn Sie auf Ihre achtjährige Amts-
zeit zurückblicken, was haben Sie 
konkret erreicht, wo sind Sie stecken-
geblieben?
Wir haben in allen Abteilungen sehr viel 
auf den Weg gebracht, sowohl im Hoch-, 
wie auch im Tiefbau und im öffentlichen 
Verkehr. Wichtige Projekte wie Bleiche, 
Eishalle, Künzleheim oder den integralen 
Tarifverbund konnte ich umsetzen, aber 
auch viele kleinere Projekte abschliessen. 

Was mich hingegen nicht befriedigt, ist 
die drei- bis vierjährige Verzögerung bei 
der Zusammenlegung der beiden Werk-
höfe von Kanton 
und Stadt Schaff-
hausen. Nicht zu-
letzt mit Blick auf 
den Wohnraumbe-
darf wäre der ge-
meinsame Werkhof dringend nötig, denn 
nur so können wir drei interessante Are-
ale für den künftigen Wohnungsbau frei-
spielen.

Eines Ihrer grossen Anliegen war die 
Wohnraumentwicklung. Wo kann die 
Stadt Schaffhausen noch wachsen?
In erster Linie auf Flächen, die der öffent-
lichen Hand gehören, wie zum Beispiel 
auf der Breite, an der Hochstrasse oder 
im Lindli. Dort kann die Stadt dann auch 
direkt mitreden, wie dieser Raum über-
baut und genutzt werden soll.

Will die Stadt selbst bauen oder das 
Land im Baurecht abgeben?

Es gibt verschiedene Möglichkeiten, die 
alle gleichzeitig in Frage kommen: die Ab-
gabe im Baurecht, der Verkauf oder eine 

genossenschaftli-
che Nutzung. Das 
ist je nach Areal 
unterschiedlich. 
Wichtig ist, dass 
mit dem erzielten 

Ertrag nicht die Stadtkasse gespeist wird. 
Das Geld soll vielmehr in den Fonds für 
die Wohnraumentwicklung kommen und 
für nachhaltige Investitionen zur Verfü-
gung stehen.

Der Leerwohnungsbestand in Schaff-
hausen ist gegenwärtig nahe Null. Die 
Immobilienpreise steigen, die Mieten 
ebenso. Welche Möglichkeiten hat die 
Stadt, um in dieser Situation korri-
gierend einzugreifen?
Die Stadt ist sehr daran interessiert, dass 
die in unserer Region tätigen Wohnbau-
genossenschaften eine Zukunft haben 
und hier wieder investieren. Bis jetzt ha-
ben wir ihnen im niedrigen und mittleren 
Preissegment die Wohnbautätigkeit über-
lassen und sind nicht selbst aktiv gewor-
den, wie das etwa die Stadt Singen mit ei-
ner eigenen Wohnbaugesellschaft tut.

Soll das auch künftig so bleiben?
Es reicht wohl nicht, auf die Wohnbau-
genossenschaften zu warten. Unser Ziel 
ist in erster Linie die Unterstützung der 
Genossenschaften. Wir wollen sie nicht 
konkurrenzieren. Wenn die Baugenos-
senschaften Probleme haben, beraten wir 
sie und helfen ihnen. Löst sich hingegen 
eine Genossenschaft auf, wie das bei der 
«Talberg» der Fall war, dann greifen wir 
selbst ein und verhindern, dass ihre Lie-
genschaften ein Spielball der Spekulati-
on werden.

Obwohl es jetzt erst richtig inter-
essant wird, müssen Sie nun Ihrem 
Nachfolger die Dossiers übergeben. 
Wie sieht denn Ihre Zukunft aus?
Grundsätzlich arbeite ich bis Ende Jahr 
noch mit voller Energie. Für die Zeit da-
nach habe ich zwar schon Ideen, aber es 
ist noch nichts spruchreif. Ich gönne mir 
zuerst eine Auszeit, um mich herunter-
zufahren. So plane ich unter anderem, 
meine im Ausland lebenden Kinder zu be-
suchen und zu reisen. Meine Frau und ich 
werden in Schaffhausen wohnhaft blei-
ben, aber meine künftige Stelle suche ich 
eher im Umland als in Schaffhausen.

Mit einem Überraschungsapéro, an dem auch Regierungsrat Reto Dubach und Stadt-
rätin Jeanette Storrer teilnahmen, wurde Peter Käppler am vergangenen Freitagabend 
von Freunden und Mitarbeitern verabschiedet.

«Ich werde in Schaff-
hausen bleiben»
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Heinz Hongler
Stadthausgasse 6 

8200 Schaffhausen
Telefon 052 625 16 17

24./25./26. Dez. geschlossen 
27./28. Dez. offen

31. Dez./1./2. Jan. geschlossen 
ab 3. Jan. wieder normal offen

Wir wünschen unseren 
Kunden besinnliche Festtage 
und für 2013 schöne Ferien, 
gute Gesundheit, viel Glück 

und tolle Erlebnisse.

Rattin AG, Tel. 052 633 00 00

www.rattin.ch

Gemeinsam und engagiert
für einen starken Service public

Sekretariat: Pfarrweg 1, 8200 Schaffhausen
Tel. 052 624 75 60 /  Mail: vpod-sh@bluewin.ch

Schaffhausen

R. Auf der Maur
Elektroinstallationen
Telefon 052 670 07 00
Postfach 521, 8212 Neuhausen 1

Ein gutes
neues Jahr
wünschen wir
allen unseren
geschätzten
Kunden,
Freunden und
Bekannten

Auf ein gutes 
neues Jahr!

Wir danken Ihnen herzlich
für das uns entgegengebrachte 
Vertrauen.

Ein glückliches und erfolgreiches
wünscht Ihnen die 

Unionsdruckerei Schaffhausen
8201 Schaffhausen, Platz 8, Tel. 052 634 03 46
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U N I O N S D R U C K E R E I  S C H A F F H A U S E N

20122013

ALLES GUTE IM NEUEN JAHR
Freitag,

28. Dezember 2012

BEAT SCHNELL
Malergeschäft

 St. Peterstrasse 19 8200 Schaffhausen

Telefon 052 643 67 16 E-Mail beat-schnell@gmx.ch

Wir danken unseren Kunden 

für die gute Zusammenarbeit 

und wünschen allen ein 

erfolgreiches neues Jahr!

Sauber und dauerhaft – SCHNELL !



Waagrecht
1 Nach diesem Takt tickt nun auch 

Schaffhausen
8 Das kleine lokale IT-Netzwerk, natür-

lich englisch und nur die Initialen
11 Vorname des Texters von 57 waag-

recht
12 Auf sie schiesst Fabio Ramella tau-

sendfach
16 Lokal in Schaffhausen für grössere 

Anlässe
19 Diese Familie besitzt ungefähr die 

halbe Brauerei Falken
21 Kein Zornesausbruch, sondern ein 

Flüsschen bei Wunderklingen
22 Der Mehrwert des Zusammenwirkens 

(y = i)
23 Ein Stück Unterwäsche
24 Handwerker im Umfeld des Weinbaus
25 In diesem Engadinerdorf machen vie-

le Schaffhauserinnen und Schaffhau-
ser Winterferien

26 Soll der Gesundheit gut tun;  beliebt 
vor allem in Deutschland

27 Abkürzung für Gemeindeparlamente
28 So ist das Fleisch, wenn es der Grill-

meister vom Rost holt
31 Häufiger Beizenname in unseren Ge-

filden
32 Kommt selten zum Zug, aber wenn, 

dann geht sie dem Recht vor
34 Frühere TV-Moderatorin (u.a. «Puls») 

aus Stein am Rhein 
35 Dieses Land wird vom Wasser ver-

schluckt, wenn es mit dem Klimawan-
del so weiter geht (Autonummer)

36 Steht beim Blauen Kreuz auf der Ab-
schussliste ganz zuoberst und ganz 
besonders auch vor Weihnachten

39 Kleinkind im Welschland
40 Wird im nächsten Dezember zum 

Ständeratspräsidenten gewählt
43 Wer das nicht kann, kann auch dieses 

Rätsel nicht lösen

45 Vor dem Huhn? Nach dem Huhn? 
Man weiss es einfach nicht

46 Vorname des Wirts von 33 senkrecht
47 Vermittlerinnen in elektronischer 

oder papierener Form
48 Diesen Doktor haben James Bond und 

Ursula Andress berühmt gemacht
49 Hält die Kirche samt Umgebung im 

Schuss
51 So hiess die EU, bevor sie EU hiess
52 Italienisches Grundnahrungsmittel
53 Extrem männlich tönender Frauen-

name
54 Man kann das Skelett so bezeichnen, 

aber auch das, was um Baustellen he-
rum aufgestellt wird

55 Sport, der dem TV zuliebe aus den 
Wäldern in die Städte drängt

56 «Putzinstitut» in öffentlicher Hand 
und abgekürzter Version

57 Diesen Song hat jeder anständige 
Schaffhauser Chor im Repertoire

Senkrecht
1 Vorübergehender Fluchtort des in Un-

gnade gefallenen Steiner Ex-Stadtprä-
sidenten Hostettmann

2 Diesen Abfall wollen wir einfach 
nicht, da können sie ihn noch so tief 
vergraben wollen

3 Käthi Sutter aus Beringen schob ihn 
Winter für Winter in die Eiskanäle

4 Schaffhauser Firma, die im Silber-
business tätig ist

5 Familienname mit grosser Ähnlich-
keit zum Kumpel von Durst

6 Setzte der Schöpfungslehre die Evo-
lutionstheorie entgegen und behielt 
recht

7 Erfolgreichste Friedensgarantin aller 
Zeiten

8 Häufiger Name in Hemmental
9 Bei Tante Emma konnte man das 

noch machen lassen, wenn das Geld 
ausgegangen war

10 Die können einem ganz schön das Le-
ben erschweren, seien es nun Staaten 
oder Menschen

13 Eines der vielen Täler zum Randen hi-
nauf

14 Der Name steht für Schreinereien
15 Bedruckter Stoff
17 Schaffhauser Altstadtpark mit Kon-

zertpavillon
18 Ortsteil von Thayngen
20 Aus der Werkstatt dieses Turmbauers 

stammten die Pläne für die Hemisho-
fer Eisenbahnbrücke

23 Dieses deutsche Gremium hat der 
gleichnamigen schweizerischen das 
Steuerabkommen vor die Füsse ge-
worfen

25 ÖV-Angebot in Agglomerationen
29 Der Vater war einst Baureferent in 

Schaffhausen, der Sohn ist Gemeinde-
präsident von Dörflingen und treibt 
als SN-Kolumnist sein Unwesen

30 Die besonders Reichen davon sollten 
Steuern zahlen müssen

33 Konzertbeiz in Feuerthalen
37 Präsident der Schaffhauser Lehrer
38 Steht der Schalter darauf, f liesst der 

Strom
41 Erste Stadtpräsidentin im Kanton 

Schaffhausen
42 Einheimische Uhrenmarke mit 

Marktproblemen
44 Weihnachten in Paris
47 Einfach riesig
50  Immer vor Weihnachten taucht die-

ses nordische Tier bei uns auf, wenn 
auch bloss gläsern und leuchtend 
statt lebendig

52 Krafteinheit aus der Tierwelt

Autor des Kreuzworträtsels:
Hans-Jürg Fehr
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Das Schaffhauser Rätsel  
zum Jahreswechsel

Das Lösungswort:



Freitag, 28. Dezember 2012 Kreuzworträtsel 21

Die Lösung schicken Sie bitte an:
«schaffhauser az»
Vermerk: «Politrätsel»
Webergasse 39, Postfach 36
8201 Schaffhausen
oder per Fax an: 052 633 08 34
oder per E-Mail an: redaktion@shaz.ch

Die Gewinner werden persönlich benach-
richtigt.

Liebe Rätselfreundinnen 
und Rätselfreunde!

Wir wünschen Ihnen Spass und Span-
nung beim Lösen unseres Rätsels von 
Hans-Jürg Fehr. Wenn Sie uns das richti-
ge Lösungswort mitteilen, haben Sie zu-
dem die Möglichkeit, drei attraktive Prei-
se zu gewinnen. 

1. Preis: SBB-Reisegutschein für 100 
 Franken
2. Preis: Büchergutschein von 50 Fran-
ken
3. Preis: Zwei Gratiseintritte ins Kino 
 Kiwi-Scala

Einsendeschluss ist der 9. Janu-
ar 2013. Über den Wettbewerb wird 
keine Korrespondenz geführt; der 
Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Mitmachen und gewinnen



Stadt Schaffhausen

Evang.-ref. Kirchgemeinden
www.ref-sh.ch/kirchgemeinden/

Sonntag, 30. Dezember 
09.30 Steig: Gottesdienst mit Pfrn. 

Britta Schönberger. Predigt zu 

Prediger 3, 10-15. Mitwirkung 

von Adriana Schneider (Sopran), 

Jürg Peter (Gitarre) und Urs Pfi s-

ter (Orgel)

10.00 Zwinglikirche: Gottesdienst mit  

Dr. Alfred Richli

10.15 St. Johann/Münster: Gottes-

dienst im St. Johann. Bibel-

pfl anzen-Predigt «Rizinus» - wie 

weiter, wo der Untergang nicht 

stattgefunden hat?» (Jona), Pfr. 

Matthias Eichrodt, Chinderhüeti

Montag, 31. Dezember 
19.15 Gesamtstädtisch: Gottesdienst 

zum Silvester im Münster mit  Pfr. 

Wolfram Kötter: «Wir gehen da-

hin und wandern von einem Jahr 

zum anderen» - Betrachtungen 

und Gedanken am letzten Abend 

des Jahres

20.15 Münster: Offenes Münster zum 

Jahreswechsel. Nach dem Got-

tesdienst um 19.15 h bleibt das 

Münster offen bis Mitternacht 

und lädt ein zum stillen Verweilen 

bei Kerzenlicht

Dienstag, 1. Januar 
10.00 Steig: Neujahrs-Gottesdienst 

mit Pfarrer Markus Sieber und 

Hannes Debrunner (Trompete). 

Predigt zu Römer 15, 1-7: «Wie 

er euch angenommen hat». An-

schliessend gemeinsames An-

stossen auf das Neue Jahr

17.00 St. Johann/Münster: Neujahrs-

gottesdienst mit Abschied von 

Pfr. A. Heieck im St.Johann: 

«Adieu & Gott befohlen» (Mark 

1,11, Röm 8,28a, Jos 1,9), Pfr. A. 

Heieck, Peter Leu (Orgel); Chin-

derhüeti; Apéro

Donnerstag, 3. Januar 
14.00 Zwinglikirche: Lismergruppe 

17.00 Zwinglikirche: Ökumenischer 

Gottesdienst zur Aussendung 

der Sternsinger, Pfr. Wolfram 

Kötter

19.30 St. Johann: Mystikgesprächs-

kreis  im DG Ochseschüür, Pfr. 

Heinz Brauchart 

Freitag, 4. Januar 
16.00 Steig: Biblische Geschichten für 

Kinder bis zur 2. Klasse, mit Pfar-

rer Markus Sieber, 16 - 17 Uhr, im 

Steigsaal

Samstag, 5. Januar 
17.30 Münster/St. Johann: Fiire mit 

de Chliine. Kleinkinderfeier bei 

den Krippenfi guren im Münster 

in Begleitung Erwachsener, Pfr. 

Matthias Eichrodt  

Schaffhausen-Herblingen

Sonntag, 30. Dezember
10.00 Gottesdienst

Neujahr, 1. Januar
10.00 Neujahrgottesdienst mit Anstos-

sen auf das Neue Jahr

Evang.-ref. Kirchgemeinde 
Schaffhausen-Buchthalen
Internet: www.ref-sh.ch/buchthalen

Sonntag, 30. Dezember 
09.30 Gottesdienst (Kanzeltausch)

 Predigt zu Römer 15,1-7 «Wie er 

euch angenommen hat»

 Pfr. Markus Sieber 

 Willy Wüthrich, Orgel 

Silvester, Montag, 31. Dezember 
19.00 Abendgottesdienst 

 Qoh 3,10-15 «Bestimmt Gott 

unsere Zeit»

 Pfrn. Britta Schönberger 

 Julia Seiterle, Orgel, 

Adriana Schneider, Gesang und 

Jürg Peter, Gitarre

Neujahr, Dienstag, 1. Januar 
10.00 Gottesdienst 

 Offb. 1,9-19 «Jesus wandelt sei-

ne Gestalt»

 Pfrn. Britta Schönberger

 Rebekka Weber, Orgel 

Donnerstag, 3. Januar 
14.00 Malkurs, HofAckerZentrum 

Amtswoche 1: Pfr. Daniel Müller 

Die Stadt Schaffhausen am Rhein hat nicht nur Lebensqualität 
und Urbanität mitten in einer herrlichen Landschaft zu bieten, 
sondern auch attraktive Arbeitsplätze in der Stadtverwaltung, in 
den Städtischen Werken sowie den Verkehrsbetrieben. Zurzeit 
sind bei uns folgende Stellen zu besetzen:  
 
Einwohnerdienste 

Fallverantwortliche / 
Fallverantwortlicher  
Bereich Nachlassregelung und 
Urkundsperson (80 - 100 %)  
Die Einwohnerdienste der Stadt Schaffhausen suchen für das 
Erbschaftsamt per 01. März 2013 oder nach Vereinbarung eine 
Fallverantwortliche oder einen Fallverantwortlichen im Bereich 
Nachlassregelung und Urkundsperson. 
 
Alterszentrum Breite 

Kaufmännische Mitarbeiterin / 
Kaufmännischer Mitarbeiter (70 %) 
Das Alterszentrum Breite bietet in zwei Häusern, Wiesli und 
Steig, max. 168 Bewohnerinnen / Bewohner ein angenehmes 
und freundliches Zuhause, eingebettet ins Breite Quartier. Wir 
suchen per 01. April 2013 eine kaufmännische Mitarbeiterin 
oder einen kaufmännischen Mitarbeiter.   
 
Städtische Werke 

Sanitärinstallateurin / Sanitär-
installateur oder Heizungs-
installateurin / Heizungs-
installateur (100 %) 

Zur Verstärkung unseres Teams im Bereich Hausinstallationen 
suchen wir per sofort oder nach Vereinbarung eine 
Persönlichkeit mit einigen Jahren Berufserfahrung in den 
Bereichen Sanitär und Heizung. 
 
Spitexzentrum am Kirchhofplatz 

Kaufmännische Sachbearbeiterin 
/ Kaufmännischer Sachbearbeiter 
(40 %) 
Das Spitexzentrum am Kirchhofplatz bietet ambulante Hilfe und 
Betreuung. Zur Ergänzung unseres Teams suchen wir per 
sofort oder nach Vereinbarung eine kaufmännische 
Sachbearbeiterin oder einen kaufmännischen Sachbearbeiter.  
 
 
Die detaillierten Stelleninserate finden Sie auf unserer 
Homepage www.stadt-schaffhausen.ch/stellenangebote 
 
Falls Sie keinen Internetanschluss haben, können Sie die 
Stelleninserate bei Giovanni Provenzano, Personaldienst, unter 
der Telefonnummer +41 52 632 52 85 anfordern. 
 
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung! 
 

 

 

STELLENANGEBOTSTELLENANGEBOTE

Stellen

–

Senden Sie uns Ihr 
Inserat per Mail:
inserate@shaz.ch
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Und sie dreht sich doch! Noch 
immer! Und der allergrösste 
Teil der Menschheit hatte da-
ran auch keine Zweifel. Aber 
auch die, die sich aus Mayaka-
lender und sonstigen wirren 
Ideen einen infernalen letz-
ten Tag zusammengesponnen 
hatten, waren sich wohl nicht 
hundertprozentig sicher. Wie-
so hätten sie das Ende der Welt 
sonst so kurz vor Weihnachten 
angesetzt? Dann, wenn davon 
auszugehen ist, dass alle Freun-
de zuhause tonnenweise lecke-
re Speisen gebunkert haben? 
Da muss man auch nicht ver-
hungern, wenn man nicht an 
den nächsten Morgen glaubt, 
und er dann doch kommt. 
Irgendwie feige. (mr.)

Das neu gebaute Mäuer-
chen vor der Wiese des 
Schauwecker'schen Guts – vor 
dem IVS-Denkmal «Kernstück» 
– hat 33'000 Franken gekostet. 
Zwar müssen alle Kommunen 
den Gürtel enger schnallen, 
aber die Stadt erneuert eine  
existierende Mauer mit einem 
Keramikmosaik. «Der Keramik-
fries der Sitzmauer übernimmt 
die wechselnden Blautöne des 
Rheins», schreibt der Stadtrat 
in einer Mitteilung. Wieviele 
Leute wurden schon auf dieser 
Mauer sitzend gesehen, entlang 
der Strasse mit dem oft heftigen 
Verkehr? (ha.)

 
Man höre und staune: Die Axpo 
hat gestern bekanntgegeben, 

sie habe ihren Reingewinn im 
Geschäftsjahr 2011/2012 um 
mehr als das Sechsfache gestei-
gert. Dennoch wolle man «kurz- 
und mittelfristig nur unterpro-
portional investieren». Warum 
die Axpo, die doch im Gros-
sen und Ganzen den Kanto-
nen, unter anderem dem Kan-
ton Schaffhausen, gehört, auf 
ihrem Geld hocken  und Zinse 
ausbrüten darf, statt auf dem 
einheimischen Markt in neue 
und nachhaltige Energiegewin-
nung zu investieren und damit 
auch Arbeitsplätze zu schaffen, 
das wissen vielleicht die Göt-
ter, die Verwaltungsräte, un-
ter ihnen Regierungsrat Reto 
Dubach, scheinen es nicht zu 
wissen. Es macht ganz den Ein-
druck, als hätten diese Herren 

keinerlei Einf luss auf die Ge-
schäftsleitung des Stromriesen, 
die sie schliesslich in unserem 
Auftrag führen und kontrol-
lieren sollten. Wer aber, wenn 
nicht die reichen öffentlichen 
Stromkonzerne sollen neue 
Energieprojekte fördern? War-
um, zum Beispiel, öffnet sich 
die Axpo nicht der Idee der Geo-
thermie, die nachhaltig, ergie-
big und, wenn mans bloss rich-
tig macht, durchaus ungefähr-
lich ist und, im Gegensatz zu 
andern geistreichen Erfindun-
gen, kaum Abfall produziert? 
Es scheint jedenfalls, Honora-
re von Verwaltungsräten seien 
zu hoch, um mit ein bisschen 
Kopfnicken und Konsensheu-
cheln verdient zu werden. (P. K.)

Die Welt ist nicht untergegan-
gen. Das war zu erwarten ge-
wesen. Die Kugel, auf der wir sit-
zen, stehen, gehen, essen, trin-
ken, uns lieben und bekriegen, 
dreht sich weiter. Sie rotiert um 
die eigene Achse und rast mit 
rund dreissig Kilometern pro Se-
kunde durchs All. Ist das nicht 
beunruhigend? Nicht genug 
damit, dass wir mit rund tau-
sendfünfhundert Kilometern 
pro Stunde um uns selbst wir-
beln. Nein, wir legen jede Stun-
de mehr als hunderttausend Ki-
lometer zurück auf diesem Ge-
steinsbrocken, den wir Erde 
nennen. Sich drehen, das tut 
sie seit mehr als vier Milliarden 
Jahren, ohne dass ihr Schlim-
mes widerfahren wäre. Einver-
standen, einmal donnerte sie in 
einen Himmelskörper, und die 
Dinosaurier mussten dran glau-
ben. Aber sonst? Alles paletti. 
Trotzdem, das Tempo ist hoch, 

und das ist nicht ganz ungefähr-
lich. Dazu kommt die Bewegung 
unseres Sonnensystems um das 
Zentrum der Milchstrasse. Es 
rast mit zweihundertzwanzig 
Kilometern pro Sekunde dahin. 
Wir sitzen, gehen, stehen, es-
sen, trinken, lieben und bekrie-
gen uns auf einer ungeheuren 

Achterbahn, die ohne jede Si-
cherheitsprüfung oder Inspek-
tion durchs All scheppert.

Wer sich darüber keine Sor-
gen macht, kann sich grund-
sätzlich mal entspannen. Auch 
wenn der neue Fahrplan Zü-
gen und Bussen ungewohnte 
Abfahrtszeiten beschert, auch 
wenn die Welt nicht unterge-
gangen ist, um uns mit der Bür-
de weihnachtlicher Familienzu-
sammenkünfte zu prüfen. Auch 
wenn das Bankgeheimnis brö-
selt, die Schweiz den Nimbus ei-
ner geschützten Werkstatt ver-
liert, Herr Mörgeli Uni-Direktor 
werden möchte, oder Kreatio-
nisten glauben, dass die Erde 
und das Leben darauf von Got-
tes Hand geschaffen wurden. 
Wozu sich darüber aufregen? 

Wozu sich überhaupt aufre-
gen? Die neuen Abfahrtszeiten 
halten die Hirnwindungen in 
Schwung. Weihnacht ist wie sie 

ist – «alle Jahre wieder» – und 
schon immer war. Das Bank-
geheimnis war schon lange 
morsch und nur noch Nahrung 
für fette Maden. Der Schweiz 
bleibt nicht mehr viel, als ihr 
selbst geschaffenes Gefängnis 
zu verlassen. Auch wenn es un-
bequem ist, das zu bezahlen, 
was man konsumiert.

Auch Herr Mörgeli kriegt 
nicht alles, was er will, selbst 
wenn es das einzige zu sein 
scheint, worauf er wirklich hin- 
arbeitet. Und die Kreationisten, 
die Cousins aller religiösen Fun-
damentalisten? Nun ja, auch 
darüber bräuchte man sich 
nicht aufzuregen, wenn sie sich 
bloss nicht so über uns Ungläu-
bige aufregten. Aber das ist ei-
gentlich verständlich. Denn ins-
geheim wissen sie, dass unse-
re Achterbahn ohne einen Gott 
auskommt. Aber warum macht 
sie das so mürrisch?

Walter Millns ist Regis-
seur und Autor. Er lebt in 
Schaffhausen. 
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Entspannt in die Zukunft



DEZ

Silvesterkonzert 2012
Mit der Sinfonietta Schaffhausen und dem
Duo Calva - Werke von Suppé, Lanner, Strauss,
Anderson u. A.
MO 31. 17:30

VORVERKAUF
MO – FR 16:00 –18:00, SA 10:00 –12:00  

TEL. 052 625 05 55 & ONLINE
WWW.STADTTHEATER-SH.CH

Viel Glück  
und Erfolg fürs 2013 !

Klubschule Migros
Schaffhausen, Tel. 052 632 08 08   
www.klubschule.chBild: Bildraum / A. Kohler, U. Litschi

ALLES GUTE IM NEUEN JAHR
Freitag,

28. Dezember 2012

Reservieren oder kaufen Sie Ihren 
Lieblingsplatz online unter:

www.kiwikinos.ch>> aktuell und platzgenau!

GÜLTIG BIS 31.8.

Do-So/Di/Mi 20.30 Uhr, Sa/So 14.30 Uhr

DEAD FUCKING LAST - WER BREMST, 
VERLIERT
Wer bremst, verliert! Die frische Velokurier-
Komödie mit Mike Müller.
Dialekt J 12  101min  Scala 1  CH-PREMIERE!

Do-Sa/Di/Mi 17.30 Uhr

BEASTS OF THE SOUTHERN WILD
Eine 6-Jährige zeigt uns in Beasts of the 
Southern Wild die Welt durch ihre Augen. 
E/d/f  J 14  101min  Scala 1 2.W.

Der 5. Schaffhauser Filmzyklus präsentiert: 
So 30.12. um 17.30 Uhr

THE BAND WAGON
Vielleicht DAS Meisterwerk der Hollywood-
Musicals. Fred Astaire, Cyd Charisse und 
Oscar Levant. 
E/d/f  110min  Scala 1 Klassiker & Raritäten
 

 Do bis So/Di 20.30 Uhr, Sa/So 14.30 Uhr, Di/
Mi 17.30 Uhr 

ANNA KARENINA
Das neue Historiendrama vom Regisseur von 
PRIDE AND PREJUDICE und ATONEMENT.
E/d/f  J 12  93min  Scala 2 4.W.

Do bis So 17.00 Uhr, Mi 20.00 Uhr

SEVEN PSYCHOPATHS
Eine britische schwarze Komödie von Regis-
seur Martin McDonagh. 
E/d/f  E  110min  Scala 2 BES.-Film

Telefon 052  632 09 09

Gültig bis 27. Dez.

Ihr Ansprechpartner für digitale Drucke:

Ebnatstrasse 65 www.copyprintsh.ch info@copyprintsh.ch Tel 052 624 84 77

Vielen Dank für das entgegengebrachte Vertrauen.

Wir wünschen Ihnen einen guten Rutsch
ins neue Jahr und alles Gute.

ZU VERKAUFEN

2 HP Laserjet Toner 29x
Black, C4129X, 
HP Laserjet 5000, 5000LE, 5100
neu, ungeöffnet, Stück Fr. 50.- statt Fr. 200.-. 
Muss abgeholt und bar bezahlt werden.

«schafffhauser az», Webergasse 39, 
8200 Schaffhausen, Tel. 052 633 08 33

BAZAR


